I 


a: N 
3 = 


Biorteljäbriger Ndonnementöpr. in Bret lau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 


rr 


Naum einer ſechstheilczen Vetlt-Zeile 20 Pf., Neclacze 60 Pf 
Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. December. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaifer und 
König dat dem Rechnungs⸗ Rath in der Admiralität Hüter den Charakter 
als Geheimer Rechnungs Rath verliehen. 

[Verordnung, betreffend die Verwaltung des Poſt⸗ und 
Telegraphenweſens.] Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher 
Kaiser und König von Preußen ꝛc., derordnen im Namen des Deuiſchen 
Reiches, was folgt: Ben 

gl. Mit dem 1. Januar 1876 wird die Verwaltung des Poſt⸗ und 
Telegraphenweſens vom Reſſort des Reichskanzler⸗Amts getrennt und die 
Leitung derſelben unter der Verantwortlichkeit des Reichskanzlers dem Ge⸗ 
netal-Poſtmeiſter übertragen. 

8 2. Dem General: Poſtmeiſter ſtehen als Chef der Poſt⸗ und Tele⸗ 
eee diejenigen Beſugniſſe zu, welche die Geſetze den oberſten 

eichsdehörden beilegen. 

3. Unter der Leitung des General⸗Poſtmeiſters werden die Angelegen⸗ 
beiten der Poſtverwallung don] dem General⸗Poſtamt, die Angelegenheiten 
ver Telegraphenverwaltung von dem General⸗Telegraphenamt bearbeitet. 

4. Die Verwaltung des Poſt⸗ und Telegraphenweſens in den ein⸗ 
zelnen Bezirken wird von Reichsbebörden geführt, welche an die Stelle der 
biöberigen Over⸗Poſtdire ctionen und Telegrapben⸗Directionen treten und die 
Amtsbezeichnung als Ober⸗Poſtdirectionen erhalten. 

Die Ober⸗Poſtdircctionen und die ihnen untergebenen Stellen (Poſtämter, 
Telegraphenämter, Poſtagenturen) find in Angelegenheiten der Poſtverwal⸗ 
tung dem General⸗Poſtamt, in Angelegenheiten der Telegraphenderwaltung 
dem General⸗Telegraphenamt zunäcit untergeordnet. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige 
drucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben 18 den 22. December 1875. 
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Wilhelm. 
ö A . Fürſt v. Bismarck. 
Se. Majeſtät der . hat den Kreisgerichts⸗Ratb Kerſting in Caſſel 
um Appellationsgerichts⸗Rath in Frankfurt a. M. ernannt; den Cataſler⸗ 

nipectoren von Pawlikowski zu Stralſund, Berent zu Siettin und 
Brunner zu Erfurt den Charakter als Steuer⸗Ratb; den Cataſter⸗Contro⸗ 
leuren, Steuer⸗Inſpertoren Jäckel zu Fulda, Schünemann zu Stolp, 
Werner zu Braunsberg und dem Cataſter⸗Secretar, Steuer-Inipector 
Wagener zu Wiesbaden den Charakter als Rechnungs⸗Ruth; dem Stadt: 
gerichts⸗Canzlei⸗In pector Leonhardt bierſelbſt bei ſeiner Verſetzung in den 
Ruheſtand; und dem Kreisgerichts⸗Secretär und Canzlei⸗Director Richard 
zu Neuſtadt Weſtpr. den Charakter als Canzlei⸗Rath; ſowie dem Bronce⸗ 
waarenfabrikanten Carl Schlöſſer zu Polsdam; und ven Kaufleuten Eduard, 
Michael Leopold, Siegfried und Philipp Goldſchmidt zu Breslau in ihrer 
Eigenſchaft als Inbaber der daſelbſt unter der Firma „Franz Tellmann“ 
beſtehenden Lichtes und Seifenſabrik, das Prädicat als Königliche Hoflieferan⸗ 
ten verliehen. 

Der Pripatdocent Dr. Ferdinand Baumſtark in Greifswald iſt zum 
außerordentlichen Projefjor in der philoſophiſchen Facullät der dortigen Uni: 
berfität ernannt worden. Dem Gymnaſtal⸗Oberlehrer Dr. Julius Goliſch 
in Schweidnitz und dem Gymnaſial⸗Oberlehrer Heinrich Eichner in Gleiwitz 
iſt. das Prädikat: „Profeſſor“ beigelegt worden. Bei dem Schullehrer⸗ 
Seminar zu Roſenberg in Oberſchleſen iſt der früher am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Peiskretſcham proviſoriſch beſchäftigte Lehrer Streibel zum 
ordentlichen Seminar:Lehrer ernannt, der Elementarlehrer Brückner, zuletzt 
mi Trachenberg. mit der proviſoriſchen Verwaltung einer Seminar⸗Lehrerſtelle 

beauſtragt und der Elementarlebrer Carl Mükler aus Friedland O.⸗S. als 
Hilfslehrer angeltellt worden. — Der Kreisgerichts⸗Rath Born in Schmiede: 
berg iſt von der Function bei der Gerichts⸗Commiſſion daſelbſt entbunden 
und dem Collegium des Kreisgerichts in Hirſchberg zugeordnet. Der Kreis⸗ 
richter Wallmüller in Schwedt a. O. iſt als Stadtrichter an das Stadt⸗ 
gericht in Berlin verſetzt. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Kaa ger iſt un Friedens⸗ 
richter bei dem Friedensgericht in Lutzerath, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Müller 
zum Staatsanwalts⸗Gehilfen bei der Staatsanwaltſchaft des Kreisgerichts in 
Ortelsburg ernannt. 

Das den Herren Wirth und Comp. zu Frankfurt a. M. unter dem 
7. Januar 1873 ertheilte Patent auf einen Geſchwindigkeits⸗Regulator iſt 
um 2 Jahre, alſo bis zum 7. Januar 1878, verlängert worden. — Dem 
Ingenieur E. Burgdorf zu Braunſchweig iſt unter dem 27. December 1875 
ein Patent auf einen Differential⸗Flaſchenzug auf drei Jahre ertheilt worden. 
— Dem Henry Simon in Maucheſter (England) iſt unter dem 24. Decem⸗ 
ber 1875 ein Patent auf ein automatiſches Prägewerk auf drei Jahre er⸗ 


theilt worden. 

Berlin, 28. December. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König! horten heute die üblichen Vorträge, empfingen Se. Königliche 
Hoheit den Prinzen Auguſt von Würtemberg, eommandirenden General 
des Garde⸗Corps, und conferirten mit dem Chef des Cioil⸗Cabinets, 
Geheimen Cabinets⸗Rath von Wilmowsoki. | 

[Ihre Majeſtät die Kaijerin-Königin] war geflern in 
der Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung anweſend und dinirte bei Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen und Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin. 

[Se. Kaiferliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] nahm geſtern Vormittags einige militäriſche Meldungen ent: 
gegen und ertheilte um 12 Uhr dem Gebeimen Regierungs⸗Rath von 
Duaſt Audienz. Nachmittags 4% Uhr begab Sich Se. Kalſerliche 
Hoheit mit Höchſiſeinem älteſten Sohne, dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm, Königliche Hoheit, in das Kaiſerliche Palais, woſelbſt die 
Inveſtitur des Prinzen mit dem ſpaniſchen Hohen Orden vom Gol⸗ 
denen Vließ und nach derſelben Diner flattfand. 

Abends 8 Uhr beſuchte Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz 
die Oper. K .geichsanz .) 

= Berlin, 29. Dechr. [Vom Bundesrathe. — Die Zoll; 
Politik. — Die Ausſtellung in Philadelphia.] Der Bundes⸗ 
rath hat auch in dieſer Seſſton gegenüber dem abermaligen Beſchluß 
des Reichstages auf Gewährung von Reiſckoſten und Diäten an die 
Mitglieder des Reichstages den dieſe Angelegenheit betreffenden Antrag 
des Abg. Dr. Schulte⸗Delitſch feinem Ausſchuſſe für die Verfaſſung 
überwieſen. Bis zur nähen Reichstagsſeſſion iſt alſo dieſe Angelegen« 
beit wieder einmal abgethan. — Bezüglich der Geſetzentwürfe über 
das Urheberrecht an Kunſtwerken, den Schutz der Photographien und 
das Urheberrecht an Muſtern und Modellen, hat, wie nachträglich be⸗ 
kannt wird, nur eine kurze Erörterung im Bundesrathe ftattgefunden. 
Der Referent beleuchtete die weſentlichen Punkte, in Anſehung deren 
eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Bundes rathe und dem 
Reichstage befteht und die Verſammlung beſchloß darauf, den Ent⸗ 
würſen genau nach der vom Reichstage angenommenen Faſſung zuzu⸗ 
ſtimmen. — Die Zoll⸗ und Steuer⸗Angelegenheit, mit denen ſich der 
Bundesrath in letzter Zeit mehrfach zu beſchäftigen hatte, betrafen in 
vielen Fällen Petitionen um Erleichterungen und Nachläſſe, thells im 
Allgemeinen, theils in einzelnen Fällen, wo ſolche von verſchiedenen 
Regierungen den Petenten früher gewährt worden. Wie man hört, 
it überall ein ablehnender Beſchluß gefaßt worden. — Dem Reihe: 
kanzleramt find mehrfach Seitens des Bundesrathes Eingaben über: 
wieſen worden, welche ſich auf die Zollpolitik beziehen, in vielen Fällen 
wird eine Abänderung, in anderen die Aufrechterhaltung des jetzigen 
Zolltarifs beantragt. Es iſt nach der Haltung des Präſidenten des 
Reichstanzleramtes bei der Eiſenzoll⸗Debatte im Reichstage kaum frag: 
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lich, wie der Beſcheid auf dieſe Eingaben ausfallen wird. Präſident 
Delbrück hat bekanntlich den Beſchluß des Reichstages, bevor derſelbe mehrfacher Zweiſel, die hinſichtlich des Verfahrens bei Berufung der 
gefaßt war, in jedem Falle als ein Criterium für die bisherige Zoll: bürgerlichen Mitglieder der Ober⸗ErſatzCommiſſionen vorgekommen 
Polttik des Reiches bezeichnet. — Einzelne Mitglieder der Enquete⸗ find, hat der Miniſter des Innern nachſtehende Grundſätze aufgeſtellt: 
Commiſſion, welche im Relchs⸗Eiſenbahn-Amt über ein einheitliches Gemäß § 69 Nr. 3 der Etſatzordnung vom 28. September 1875 
Tarlf⸗Syſtem auf den deutſchen Eiſenbahnen thätig war, haben ihre fungirt für jeden Infanterie⸗Brigade⸗Bezirk in der Regel nur ein 
Anſichten in Denkſchriflen niedergelegt und dieſe dem Bandesrathe buͤrgerliches Mitglied. Dieſe Regel gilt, da ſie nach der ausdrück⸗ 
übermittelt. Letzterer hat die Verthellung der Denkſchriften an bie: lichen Veſtimmung des § 69 1. c. für ſämmtliche in einem und 
jenigen Bevollmächtigten angeordnet, welche ein beſonderes Intereſſe demſelben Brigadebezirke liegende Gebietstheile eines Bundesſtaats An⸗ 
an der Frage haben. — Zu den Vorlagen, welche dem eiae Wendung zu finden hat — auch für diejenigen Brigadebezirke, welche 
noch zugehen werden, gehört auch ein Nachtragsetat zu dem Reichs- aus Kreiſen verſchiedener preußiſchen Provinzen zuſammengeſetzt find und 
haushaltsetat pro 1876, der jedoch nur wenige Poſten umfaſſen wird.] es it alſo unſtatthaft, für ſolche Brigade mehrere bürgerliche Mitglie⸗ 
Es ſind dies die Koſten für die Umwandelung der deutſchen Geſandt- der der betreffenden Ober⸗Erſatz Commiſſionen zu beſtellen. Um eine 
ſchaft bei dem König von Italien in eine Botſchaft, die Nachbewilligung verhältnißmäß'g gleiche Betheiligung der bei dem Brigadebezirk con⸗ 
für die Ausſtellung in Philadelphia und einige Summen von geringer currirenden Provinzen herbeizuführen, wird darch die Provinzialvere 
Erheblichkeit für Bauzwecke. — Die Erhöhung der Mittel für Aus- tretungen für die in Rede ſtehende Wahl des bürgerlichen Mitgliedes 
ſtellungszwecke wird gefordert, um ein Verſammlungshaus mit Leſehalle ac. | reſp. des Stellvertreters ein Turnus zu vereinbaren fein, bei welchem 
für die deutſchen Ausſteller zu ſchaffen, äbnlich wie es in Wien her⸗ die Zahl der in jeder Provinz betheiligten Kreiſe maßgebend if. Es 
geſtellt war und in Philadelphia um fo nothwendiger ſein wird, als empfiehlt ſich, die erſte Wahl in derjenigen Provinz vorzunehmen, welche 
die Ausſtellungsgebäude eine deutſche Meile von der Stadt entfernt mit der groͤßern Zahl von Kreiſen bethelligt iſt. Die bürgerlichen 
liegen. Der techniſche Experte des Reichskanzleramtes, k. preuß. Bau- Mitglieder der Ober⸗Erſatz⸗Commiſſionen und ihre Stellvertreter werden 
inſpector Bartels, begiebt ſich zur Inſtallation der deutſchen Ausſteller gemäß § 2 Nr. 6 der Erſatz Inſtruction auf 3 Jahre gewählt. Die 
im nächſten Monat nach Philadelphia und wird bis zum Monat Juli] erforderlichen Wahlen find in den Provinzen, wo gegenwärtig die Ab⸗ 
dort bleiben, fpäter iſt die Entſendung eines Beamten des Reichskanzter⸗ haltung von Provinzial⸗Landtagen bevorſteht, ſofort und fernerhin, 
amtes als beſonderen Reichscommiſſars nach Philadelphia in Ausjigt wenn Neuwahlen nöthig werden, ohne weitere Anordnung des Miniſtees 


genommen und ſchon jetzt find drei geachtete Deutſche, die in Phila- des Innern, einzuleiten. 


delphia anſäſſig find, im Auftrage der Reichsbehörden für die Wahrung 
der Intereſſen der deutſchen Ausſteller thättg. 

[Vom Hofe! bringt die „Prov.⸗Correſpond.“ folgende Mitthei⸗ 
lungen: 3 

„Unſer Kaiſer hat das Weihnachtsfeſt in erfreulicher Geſundheit 
nach hergebrachter Weiſe im Kreiſe des Königlichen Hauſes begangen. 
Nachdem am Chriſt⸗Abend zuerſt die Weihnachtsbeſcheerung für den 
unmittelbaren Kaiſerlichen Hofſtagt und ſpäter für die geſammte Koͤnig⸗ 
liche Familie ftattgefunden hatte, wohnten am erſten Weihnachtstage 
die Majeſtäten, die Prinzen und Prinzeſſinnen dem Gottes dienſte im 
Dome, am zweiten Feſttage demſelben in verſchiedenen Kirchen bei. 
Das Mittagsmahl wurde von der Königlichen Familie am erſten Feſt⸗ 
tage bei dem Königlichen Paare eingenommen. b 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin dehnte ihre Fürſorge und perſönliche 
Theilnahme auch am Weihnachtsfeſt auf den weiten Kreis der unter 
ihrem Schutze ſtehenden Wohlthätigkeitsanſtalten aus und wohnte per⸗ 
ſoͤnlich mehreren Weihnachtsbeſcheerungen in denſelben bei. f 

Das Kronprinzliche Paar begab ſich mit den älteren Kindern auch 
in dieſem Jahre zur Weihnachtsbeſcheerung der zum Gute Bornſtedt 
bei Polsdanı . ri en en 6 N N 

Am Neujahrötage wird der Empfang bei Ihren Majefläten in ge: 
wohnter Weiſe ftaitfinden. ’ 

Die größeren Hoffeſtlichkeiten werden, wie hergebracht, mit der 
Feier des Ordensfeſtes ihren Anfang nehmen; kleinere Abendgeſellſchaf⸗ 
ten finden bei Ihren Majeſtäten bereits ſeit der Rückkehr der Kaiſerin ſtatt.“ 

[Zu dem bekannten Schmerling⸗Artikel] fügt heute die 
„Prob. Corr.“ folgenden zweiten Artikel hinzu: 

Die Bemerkungen der Provinzial⸗Correſpondenz über Herrn von Schmer⸗ 
ling haben in der Preſſe laphafte Erörterungen hervorgerufen. Auf deutſche r 
Seite ift vielfach ein Befremden darüber geäußert worden, daß die „Prod. 
Corr.“ abweichend von ihren Gewohnheiten einen anſcheinend fern liegenden 
Gegenſtand in den Kreis ihrer Betrachtungen gezogen babe, und es ſind 


Poſen, 27. Decbr. 
Janiſzewski] aus den Provinzen Poſen, Preußen und dem Regie⸗ 
rungsbezirk Frankfurt a. O. if bekanntlich aufgehoben worden, doch 
der hinter ihm erlaſſene Steckbrirf in Kraft geblieben, da er noch eine 
Gefängnißſtrafe von 6 Monaten zu verbüßen hat, zu welcher er wegen 
Ertheilung der Firmung in der hieſigen Kathedralkirche am 29. Juni 
v. J. vom hieſigen Kreisgericht verurtheilt worden iſt. Dem „Kuryer““ 
zufolge wird ſich der Weihbiſchof demnächſt „der edlen Solidarität 
halber“ zur Verbüßung dieſer Strafe den hieſigen Gerichtsbehörden 
ſtellen. 1 

Limburg, 27. December. [Strafen.] Am 22. December ers 
hielt der Bischof drei neue Strafſchreiben von Kaſſel, in welchen er 
wegen Nichtbeſetzung der Pfarreien Hainichen, Johannisberg und 
Nauort mit 3000 M. Strafe belegt und mit weiteren 4500 M. be⸗ 
droht wird, falls die gedachten Pfarreien bis zum 15. k. Mis. nicht 
beſetzt ſeien. 


Nürnberg, 27. Dechr. [Der Erzbiſchof von Bamberg.) 
Die bereits telegraphiſch gemeldete officielle Erklärung gegen eine Cor⸗ 
reſopondenz der „Frankfurter Zeitung“ hat im „Corteſpondent v. 
. den Wortlantt?Z?:t n ae eh El 

Bamberg, 26. December. Eine Correſpondenz der „Frankfurter Big. 2 
aus Munchen datirt (Nr. 358, Morgenbl.), bezeichnet in der Angelegenheit. 
zwiſchen Herrn v. Lutz und Herrn v. Seneſtrey als die beiden Breunpunkle: 
a) „Es müſſe im Intereſſe nicht blos des Miniſters, ſondern noch mehr in 
jenem des Erzbiſchofs von Bamberg volles Licht gewünſcht werden 
über die Perſon des uſprünglichen Denuncianten und die Art der Denun⸗ 
ciation.“ b) „Die ganze Wirkſamkeit des neuernannten Erzbiſchofs, ſowohl 
ſeinem Clerus als den kirchentreuen Laien gegenüber, hänge dom poſitiven, 
Jedem verſtändlichen Nachweiſe der Thatſache ab, daß zwiſchen der Mit⸗ 
theilung an den Miniſter und der Ernennung auch nicht einmal ein mittel⸗ 
barer Zuſammenhang ſtatifand.“ Auf Grund authentiſcher und urkund⸗ 
licher Information find wir nun, fo weit es den bieſigen Herrn Eszbiſchof 
betriſſt, zu der bindenden officiellen Erklärung ermächtigt: 1) Es bleib 
notoriſch und über jeden Zweifel erbaben, daß derſelbe nicht der „heimlichet 


[Die Ausweiſung des Weibbiſchofßß 


über den Urſprung und Zweck derſelben theilweiſe wunderliche Vermuthungen 
ausgeſprochen worden. Die Sache liegt jedoch durchaus einfach: ſo ſehr die 
„Prop.⸗Corr.“ zunächſt der Beſprechung preußiſcher und deutſcher innerer 
Angelegenheiten gewidmet ist, fo wurde fie doch ibre Aufgabe nicht erfüllen 
können, wenn ſie nicht den Blick auch auf alle diejenigen Erſcheinungen und 
Beſtrebungen im Auslande gerichtet bielte, welche für Deutschland eine Be 
deutung erlangen können. Die richtige Beurtheilung, in wie weit ein ſolcher 
Fall vorliegt, wird von dem Ueberblick über die dabei in Betracht kommende 
Geſammtlage abhängen, und die „Prov.⸗Cotr.“ darf in dieſer Beziehung 
wohl das Vertrauen in Anſpruch nebmen, daß fie ſich über den Entwickelungs⸗ 
gang der für Deutſchland wichtigen Beſtrebungen in benachbarten Ländern 
ſeit längerer Zeit ſchon umfaſſendere Informationen, als die in Zeitungs⸗ 
berichten über die Schmerling'ſche Rede liegenden, verſchafft hat. 

Was die öſterreichiſche Al betrifft, ſo tritt in den Wiener Blättern 
eine bemerkenswerthe Lebhaftigkeit in der Zurückweiſung des Artikels der 
„Prob.⸗Corr.“ bervor, namentlich auch in der Zurückweiſung von Vorwürfen 
und Angriffen, welche in demſelben gar nicht enthalten waren. Dieſelbe 
erklärt ſic wohl daraus, daß es eben einer Angelegenheit des Herrn von 
Schmerling gilt, welcher feiner Zeit das Syſtem eimer einheitlichen Leitung 
und Benutzung der Tagesoreſſe zu ſeltener Vollkommenheit entwickelt und 
mit beiſpielloſer Bırtuofträt geübt hatte: man darf in dem jetzigen Vorgange 
einen Nachhall jener Ueberlieſerung erkennen. Daß die traditionellen Be⸗ 
ziehungen dieſer Leitung auch zu deutſchen Blättern ſo lebendig geblieben 
ſind, wie es bei dieſer Gelegenheit den Anſchein gewinnt, gewährt eine lehr⸗ 
reiche Aufklärung der Suuation. Um ſo mehr erſcheint es als Pflicht, der 
Tbatigkeit nicht ſtillſchweigend zuzuſehen, welche auf dem Boden befreundeter 
Nachbarländer ſeit Jahren von Parteien und Perſonen entwickelt wird, 
welche, ohne principielle Uebereinſtimmung untereinander, doch einſtweilen 
einig find in ihrer Abneigung gegen das Deutſche Reich, — dem ſie die 
guten Beziehungen mit den befreundeten Nachbarſtaaſen mißgönnen. Für 
die auf Schädigung dieſer guten Beziehungen gerichteten Beſtrebungen werden 
wir ſtets ein offenes Auge beholten und die Wahrnehmungen, welche uns 
darüber zugänglich werden, der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten. 


[In Folge des Antrags auf Herſtellung größerer Einigung 
in der deutſchen Ortographie,] welcher von der 1873 in Dresden von 
Delegirten der deutſchen Schulverwaltungen gehaltenen Conferenz ausgegan⸗ 
gen iſt, war Seitens der deutſchen Bundesregierungen der Profeſſor Rudolph 
von Raumer in Erlangen erſucht worden, eine Schrift über dieſen Gegen⸗ 
ſtand auszuarbeiten, welche einer anderweiten Berathung als Vorlage dienen 
ſollte. Nachdem Profeſſor v. Raumer dieſer Aufforderung entſprochen hat, 
wird die von ihm verfaßte Schrift einer hierſelbſt ftattjindenden, am 4. Sa: 
nuar k. J. beginnenden Conſerenz zur Berathung vorgelegt werden, zu welcher 
der pen Hs preußiſche Unterrichtsminiſter Dr. Falk, im Einvernehmen mit 
den deutſchen Bundesregierungen, folgende Männer eingeladen hat: Pro⸗ 
feflor v. Raumer in Erlangen, Prof. Wilmanns in Greifswald, ee 
Scherer in Straßburg, Prof. Geb. Hofrath Bar tſch in Heidelberg, Prof. 
Hildebrand in Leipzig, Provinzial⸗Schultath Klix, Gymnaſtal⸗Director 
Kuhn und Prof. Dr. Imelmann in Berlin, Provmzial⸗Schulrath 


Hinterbringer“ und Gewaͤhrsmann des Herrn Staatsminifterd Dr. v. Lu 
it, Eventuell würde dies der Herr Miniſter nach Pflicht und Gewiſſen ofſi⸗ 
ciell und wahrbeitsgemaß erbärten können. Die erzbiſch öfliche Crcellenz er⸗ 
füllte nur als angerufener Zeuge: „die ſehr peinliche Pflicht“, der ſich in 
einem geordneten Staatsleben ciwilrechtlich Niemand entziehen darf. 2) Fällt bier⸗ 
mit die irrthümliche Vorausſetzung, jo it ſchon von vornherein ein cauſaler 
Zuſammenhang zwiſchen der Mittheilung an den Herrn Minifter und der 
Ernennung zum Erzbiſchof unmöglich. Aber wir find in der günſtigen 
Lage, den mathematiſchen Beweis antreten zu können, daß dieſer Zuſammen⸗ 
bang auch in Wirklichkeit nicht beſtand; denn bier ſprechen Zahlen und 
Thatſachen. Bekanntlich fand die verhängnißvolle Pfarr⸗Conferenz und Ver⸗ 
leſung des Regensburger Beſcheides am 25. Mai d. J. ſtalt. Aber ſchon 
am 1. Mai gelangte der erſte miniſterielle Antrag der erzbiſchöflichen Würde 
an den damaligen k. geiſtlichen Rath und Pfarrer von Engelbrechtsmünſter. 
Dieſer lehnte ſie entſchieden ab. Am 13. Mai wurde der Antrag auf aus⸗ 


Herr v. Schreiber am 18. Mai nach eruften inneren Kämpfen feine ſchrift⸗ 
liche Einwilligung. Die k. Ernennung aber erfolgte am 31. Mai. 3) Weit 
entfernt alſo, daß der erzbiſchöfliche Stuhl in Bamberg der Preis für eine 
unwürdige That geweſen, knüpfte Herr v. Schreiber feine Zuſage ſogar an 
die ausdrückliche Vorausſetzung, daß ihm ſtaatlicher Seits leine Läjtigen, - 
uncanoniſchen Bedingungen geſtellt würden, auf die er ſich vorher verpflichten 
müſſe. Der Herr Staatsminiſter Dr. v. Lutz ging darauf um ſo williger 
ein, weil es gar nicht in ſeiner Abſicht gelegen ſei, Bedingungen dieſer Art 
zu ſtellen. Staat und Kirche hatten vielmehr die langjährigen Beweiſe in 
Händen, daß der Neuernannte das vollſte Vertrauen aus ganz anderen, 
edleren Motiven verdiene, und daß die allgemeine Hochachtung, Verehrung 
und Liebe, die der geiſtig begabte, ſittlich reine und verdienſtoolle Prieſter 
genoß, auf weit ſoliderer Grundlage ruhte. Nach Charakterloſigkeit fahndet 
man bei einer ſo noblen Natur vergebens. 

Stuttgart, 27. December. [Hirtenbrief über die Givik 
Ehe.] Katholiſche Blatter haben jüngſt den vom Biſchof Hefele ſchon 
vor einigen Wochen über die Cioilehe erlaſſenen Hirtendtief veröffent⸗ 
licht, aus welchem hervorzugehen ſcheint, daß der Biſchof am Ende 
ſich doch dem Einfluſſe der ſchon lange nach Streit mit der Staats⸗ 
gewalt ſuchenden ultramontanen Partei hat entziehen können. Daß 
derſelbe die reichsgeſetzliche Givilehe „ſogenannt“ titulirt, bezeichnet den 
Geiſt des ganzen Actenſtückes. Im Eingange drückt der Biſchof ſeinen 
Schmerz darüber aus, daß die Givilehe kraft eines Reichsgeſetzes auch 
über Würtemberg verhängt worden ſei, und läßt dann im Weiteren 
keinen Zweifel darüber, daß der Givilact, deſſen Förmlichkeiten die 
Gläubigen übrigens pünktlich ſich zu unterwerfen vermahnt werden, 
von der katholischen Kirche nicht als giltige Eheſchließung betrachtet 
Sort: werden könne. Unter Berufung auf ihr Gewiſſen und ihr Seelen⸗ 
een dend gg, e ee Bad: enden Ma hell wird den Gläubigen vorgehalten, daß eine bürgerliche Ehe ohne 
ſeums in Nürnberg, Gymnaſial⸗Direckor Duden in Schleiz, Dr. Kratz, kirchliche Trauung eine ſündhafte Verbindung und nicht eine wahre 
Profeſſr am Gymnaſtum zu Stuttgart, Daniel Sanders in Aliſtrelz, chriſtliche Ehe ſei. Falls die kirchliche Trauung aus irgend einem 
er Töche in Berlin (in Fuma: Mittler und Sohn) als Delegicter des Grunde nicht unmittelbar auf den Ctvilact folgen kann, ſollen ſich die 
Bee l ae Badge en bürgerlich Getrauten in ihrem Gewiſſen für verpflichte! erachten, in⸗ 

1J wiſchen nicht als Eheleute, ſondern als Brautleute ſich zu betrachten. 


Die Ergebniſſe dieſer Conſerenz werden den deutſchen Bundesregiern u h $ 
ihrer Beſchlußfaſſung mitgetheilt Besen 9210 n Die Verſchmähung der kirchlichen Trauung ſchließt von allen kirchlichen 


drüclichen Wunſch Sr. Majeſtät des Königs wiederholt und nun erſt gab 
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Rechten und Wohlthaten, insbeſondere bie ohne Reue und Buße Ge: 

ſtorbenen vom kirchlichen Begräbniß aus. Auch der kirchliche Grund⸗ 
ſatz von der Unaufboͤrllichkeit der Ehe wird den Gläubigen eingeſchärft 
und fie in Eheſcheidungsfällen an den Ausſpruch des geiſtlichen Rich⸗ 

ters verwiefen. Hefele iſt mit dieſem Hirtenſchreiben vollſtändig in die 
Linie ſeiner Collegen elngerückt. 
Sſch we iz. 

j Zürich, 26. December. [Ueber das Unglück in Hellikon,] 
8 deſſen die telegraphiſchen Nachrichten bereits Erwähnung gethan haben, 
bringt die „Schweizer Grenzpoſt“ folgendes Nähere: 5 

Der Abend des h. Weihnachtstages, in der ganzen Chriſtenheit ſonſt eine 
Zeit des Kinderglücks und der, Familienfreude, it am jüngſtvergangenen 
25. December für eine Ortſchaft im Aargauer Jura ein Tag des Schreckens 
und namenloſen Unglücks geworden. Hellikon — ſo nennt ſich dieſes etwa 
c 700 Einwohner zählende Dorf — liegt in einem jener zahlreichen Thäler, 
welche an der nördlichen Abdachung des Jura nach dem Rhein abfallen. 
Obſchon kein Kirchdorf — es iſt zu Wegenſtetten genöſſig —, bat Hellikon 
doch ein ganz anſtändiges Ausſehen, es iſt ein ziemlich behäbiges Bauern⸗ 
dorf, ſeine Hauptzierde aber das zwiſchen zwei Häuſergruppen freiſtehende, 
weit thalauf und thalab ſchauende zweiſtöckige Schulhaus mit den weißen 
Fronten und dem Glockentbürmchen auf dem Dache. 
} In dieſem Schulhauſe hatten der Lehrer und feine Schweſter, unterſtützt 
von kinderfreundlichen Frauen, einen Chriſtbaum für die Schuljugend des 
Drtes gerüſtet. Es war ein ſeltenes Feſt für das abgelegene Dorf, und die 
guten Kleinen konnten den Abend des h. Tages kaum erwarten. Endlich 
ir aber rückte die erſehnte Nacht heran und das junge Volk drängte um 6 Uhr 
Abends mit begreiflicher Haft dem Schulhauſe zu. 5 
ws Der Hausgang die beiden Treppen und die Corridore der beiden Stock⸗ 


werke waren gedrängt voll von Menſchen — es waren etwa 300 Perſonen, 
12 worunter 110 Schulkinder — als der Lehrer ſich mit Mühe durch die 
5 Menge hindurcharbeitete, um im zweiten Stock den für die Feſtlichkeit be⸗ 
je ſtimmten Saal zu öffnen. Schon hatte er die Saalthür erreicht und den 
5 Schlüſſel ins Schloß geſteckt, als plotzlich ein furchtbarer Krach ertönte, ein 
Sͤchreckensſchrei aus der Menge — unmittelbar darauf waren beide Corri - 
8 dore, beide Treppen, der Hausgang und alle im Treppenhauſe befindlichen 
Menſchen ein einziger, entſetzlicher Trümmerhaufen. Der Balken, welcher 
N den einen Corridor getragen hatte, war geborſten; die Laft der ins erite 
1 Stockwerk ſtürzenden Menſchen, Boden und Treppe drückten auch Boden und 
a Treppe des unteren Stockwerkes ein, und mit verdoppelter Wucht wurden 
zuletzt die im Hausgange zu ebener Erde ſtehenden Menſchen bedeckt. 

Im Dorfe batte man natürlich keine Ahnung von dem entſetzlichen Un⸗ 
glück; die Daheimgebliebenen wähnten vielmehr ihre Angehörigen glücklich 
und guter Dinge im Schulbauſe, als auf einmal von dieſem nämlichen 
Haufe das Sturmglöckchen ertönte. Die Leute liefen aus den Hauſern, 

utzten und wußten nicht, was das zu bedeuten bätte, weil nirgends eine 
euersbrunſt zu entdecken war. Aber das Glödlein ſtürmte fort und fort 
mit wilder Heftigkeit, bis die Leute nach dem Schulhauſe eilten und bier 
endlich das Entſetzliche erfuhren. Zwei Knaben (Julius Hasler und ein 
zweiter, deſſen Namen wir nicht in Erfahrung bringen konnten) waren im 
allgemeinen Krach ſo glücklich geweſen, der eine im einen, der andere im 
anderen Stockwerk das Seil der Schulbausglocke ergreifen und an dieſem 
auf den Eſtrich klettern zu könnnen; hier in Sicherheit, begriffen fie ſofort, 
was Noth that: fie fingen an, aus Leibeskräften Sturm zu läuten und nicht 
aufzuhören, bis Hilfe zur Stelle war. N f 
Die Hilfebringenden fanden eine ſchauerliche Ernte. In entſetzlichem 
Wirrwarr lagen da über: und untereinander Todte, Verwundete und bei ge⸗ 
ſundem Leben Gebliebene, aber zum Tode erſchreckt und unfähig, ſich frei zu 
machen aus dem Knäuel. Denke man ſich dazu den ungeheuren Schmerz 
der Helfenden, daß ſie bei jedem todt oder lebendig aus den Trümmern ges 
enen Körper ſich fragen mußten: Iſt es dein Weib? Iſt es dein Kind? 

o iſt das andere? Wo das dritte? Das vierte? Aus einer benachbarten 
Scheune wurde Stroh auf den Platz vor dem Schulhauſe geſchafft und die 

erausgezogenen Körper darauf gelegt, Todte und Lebende untereinander. 

er Plaz glich einem kleinen Schlachtfeld und das matte Licht der Laternen, 
in welchem man angſtvoll die bleichen Geſichter der Verunglückten zu er: 
kennen ſuchte, erhöhte die Schauer der mörderiſchen Nacht. Fol 

Wie groß das Unglück, das ſchildern am deutlichſten die Zahlen, die wir 
aus der amtlichen Erhebung an Ort und Stelle ſchöpften. Darnach ſind 72 

Peerſonen todt auf dem Platze geblieben (wovon 64 aus Hellikon und 8 aus 
[Wegenſtetten), und man zählt 36 bis 40 Verwundungen, worunter an die 
20 ſchwere, namentlich Arm: und Beinbrüche. Unter t 
227 7 Hellikon: 2 berheirathete Männer, 14 (meift junge) Frauen, deren 
jede eines oder mehrere Kinder bei ſich hatte, 20 Kinder und 28 Jünglinge 
und Jungfrauen, die blühendſte Jugend des Dorfes; aus Wegenſtetten: 1 
Frau, 4 erwachſene Mädchen und 3 Knaben von 14 bis 16 Jahren. 
1 Auf das vorſtehende allgemeine Bild des Unglücksfalls mögen noch einige 
Angaben folgen. . 
Ein Sachverſtändiger unter unſern Begleitern unterſuchte die Unglücks⸗ 
Re. 101 mit kenneriſchem Blick und fand die Urſache der Kataſtrophe in einer 
leichtſinnigen Zimmerarbeit des Treppenhauſes an dem fonft maſſiv und gut 
gebauten, im Jahr 1865 errichteten Gebäude. Der Eingang in der Mitte 
deſſelben führte hinten durch Podeſttreppen in die Höhe, wo dann der Stiegen: 
5 wechſel nur mit einem außergewöhnlichen, einfachen Zapfen in die liegenden 
Wandbaltken eingezapft war. Dieſer Zapfen war nicht im Stande, die ganze 
i Laſt des Treppenhauſes und der Corridore zu tragen, zumal er außerdem 
ſchon durch dareinlaufende Stichbalken bedeutend geſchwächt war. In Folge 
5 der weiteren Laſt der außergewöhnlichen Menge mußte der Bapfen am be 
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en Stiegenwechſel brechen, worauf der Einſturz des zweiten Stockes 
folgte. g 
* Die erſten Rettungs⸗Verſuche mißglückten leider. 5 
Winden das eingeſtürzte Holzwerk heben und dergeſtalt die unter demſelben 


hoch lebende Perſonen erdrückt. Man mußte von dieſer Weiſe abſtehen und 

77 bewerkſtelligte die fernere eg mittelſt Leitern. j 

j Natürlich wurde nach allen Seiten hin um ärztliche Hilfe gebeten. Der 

erſte Arzt zur Stelle war Herr Dr. Rippmann von Rothenfluh (Baſelland), 

der nun auch die Schwerverwundeten unter ſeiner Pflege hat. 
Frankreich. » 

O Paris, 27. December. [Aus der Nationalverfamm: 
lung. — Das Buffet'ſche Programm. — De la Rochette. 
— Thiers. — Die Leichenfeier für die Generale Lecomte 
und Thomas. — Von der Vendomeſäule. — Verſchiedenes.] 
Das Weihnachtsfeſt hat kaum eine Unterbrechung in das hieſige poli⸗ 
tiſche Treiben gebracht. Die Landesvertretung nimmt heute die Be⸗ 
krathung über das Preßgeſetz und den Belagerungszuſtand wieder auf 
und Alles deutet darauf hin, daß fie ihre Tagesordnung jetzt ſchnell 
zum Schluſſe führen wird. Beim Beginn der heutigen Sitzung erlitt 
die Commiſſion für das Preßgeſetz abermals eine Niederlage. Dufaure 
verlangte die Dringlichkeitserklaͤrung für die ganze Vorlage. Der 
Berichterſtatter Grévy erklärte Namens der Commiſſion dieſe Forde⸗ 
rung zurückweiſen zu müſſen. Ueber den Belagerungszuſtund könnte 
man in einmaliger Leſung abſtimmen, aber die Artikel über die Preß⸗ 
reform erforderten eine mehrmalige Berathung. Trotzdem wurde die 
Dringlichkeitserklärung gewährt und es wird alſo bei der einmaligen 
Leung fein Bewenden haben. Die Regierung rechnet darauf, ihren 
Entwurf im Weſentlichen durchzubringen, und die Oppoſition hat feit 
Buffet's Rede vom Freitag ihre alte Zuverſicht verloren. Dieſe Rede 
wirkt in der Verſammlung bedeutend nach; von der unabhängigen 
Preſſe iſt fie mit vollkommener Einmüthigkeit verurtheilt worden. 
Sogar das orleaniſtiſche „Journal de Paris“ hält es für unklug, daß 
man den Präſidenten der Republik in die Parteizwiſtigkeiten hinein⸗ 
Gewiß iſt, daß Buffet's Auftreten mehr und mehr die Folge 
haben wird, dem Wahlkampf zwiſchen den Republikanern und 
den officiellen Candidaten einen bösartigeren Charakter zu 
geben. Buffet legt es ganz darauf an, den Marſchall⸗Präſi⸗ 
denten in der öffentlichen Meinung zu discreditiren. — Der 
Zwist im royaliſtiſchen Lager, der bei der Senatoren: Wahl 
hervorgetreten iſt, dauert in der Preſſe fort. De la Rochette, der 
Bundesgenoſſe der Republikaner, hat in einem Provinzial⸗Journal einen 
Brief veröffentlicht, der von der „Union“, dem Organ des Grafen 
Chambord, nicht vollſtändig gebilligt wird. Das Bemerkenswertheſte 


Unter den Todten befinden 


Man glaubte mittelſt 


Begrabenen befreien zu können; bei dieſer Operation wurden jedoch manche 
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»Alle anderen Parteien läßt de la Rochette eher gelten, di die Partei 


der jüngeren Linie. — Mit einigem Erflaunen erfuhr man in den 
politiſchen Kreiſen, daß Thiers nun doch eine Candidatur für den 


Senat angenommen hat, und zwar in Belfort. Herr Schwartz⸗Koͤchlin 


war herübergekommen, um ihm dieſelbe anzubieten. Den anderen 
Departements, die ihm eine Candidatur anbieten wollten — es waren 
ihrer fünf — hat Thiers abgeſagt. Jedenfalls iſt ſein Entſchluß eln 
unangenehmes Dementi für gewiſſe Blätter, welche noch alle Tage be⸗ 
haupten, daß der Expräſident auf eine vielfache Candidatur bedacht 
ſei, um aus den allgemeinen Wahlen gewiſſermaßen eine plebiseltariſche 
Entſcheidung zwiſchen ſich und Mac Mahon zu machen. — Der 
heutige Tag hat eine doppelte Demonſtration gegen die Commune 
geſehen. Vormittags 10 Uhr wurde in der Invalidenkapelle ein Todes⸗ 
amt für die Generäle Thomas und Lecomte gefeiert. Die beiden Leichen 
waren geſtern in der Stille im Kirchhofe Saint⸗Vincent hinter dem 
Montmartre ausgegraben worden (blos die Familien⸗Mitglieder waren 
zugegen); von da hatte man ſie nach dem Invalidenhotel gebracht. Zu 
der heutigen Meſſe hatten ſich die Miniſter, der ganze Vorſtand der 
Nationalverſammlung und viele Deputirte aller Parteien eingefunden; 
15,000 Mann von der Pariſer Garniſon waren vor dem Palaſt auf⸗ 
geſtellt; eine große Volksmenge drängte ſich draußen auf dem Platze. 
Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris ertheilte die Abſolution; nach der 
Meſſe ſetzte ſich der Trauerzug in Bewegung nach dem Pöre-Lachaiſe. 
Dem Leichengefolge ſchritten der Bruder des Generals Clement Tho⸗ 
mas und der Sohn des Generals Lecomte voraus. Der Schauplatz 
der anderen Demonſtration war der Vendöme⸗Platz. Dort wurde die 
wiederhergeſtellte Statue Napoleon's I. auf die Vendome⸗Säule ge- 
hoben. Man begann um 9 Uhr früh, auch hier unter ſtarkem Zu: 
drange. Die Menge verhielt ſich ruhig; einige Bonapartiſten machten 
ſich dadurch bemerklich, daß ſie Veilchenſträuße trugen. Um 4 Uhr 
war die Operatien noch bei Weitem nicht vollendet. — Der neue 
türkiſche Geſandte Sadyk⸗Paſcha iſt heute Mittag mit dem üblichen 
Ceremoniell von Mac Mahon empfangen worden. — Einem Bericht 
der Handelskammer von Reims entnehmen wir eine Notiz über den 
Handel mit Champagnerwein. Vom 1. April 1874 bis zum 1. April 
1875 wurden etwa 15,300,000 Flaſchen Champagner exportirt, was, 
die Flaſche zu 3 Fr. gerechnet, einen Betrag von etwa 46 Millionen 
ergiebt. 

O Paris, 28. Decbr. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Debatte über das Preßgeſetz. — Diplomatiſches. — 
Perſonalien.] Die beiden erſten Artikel des Preßgeſetzes ſind geſtern 
nach heißer Debatte angenommen worden; trotzdem hat Buffet wenig 
Grund, mit der Sitzung zufriedeu zu ſein. Seinen Freunden vom 
rechten Centrum wurde übel mitgefpielt, und er ſelbſt, der Bicepräfi- 
dent des Conſells, hat ſich von feinem Collegen Dufaure desavouirt 
geſehen, fo daß feine Rede vom letzten Freitag. ſich heute ſchwerlich 
mehr als eine Geſammtkundgebung des Cabinets darſtellen läßt. Nach⸗ 
dem auf Dufaure's Verlangen die Dringlichkeitserklärung für das 
Preßgeſetz gewährt worden, begann man ſogleich mit der Special⸗ 
Discuffion. Artikel 1 beſtimmt, daß jeder Angriff auf die Verfaſſungs⸗ 
geſetze ſowie auf die Rechte und Vollmachten der Regierung der 
Republik ſtrafbar iſt. Die Bezeichnung „Regierung der Republik“ iſt, 
wie Bertauld erklärt, von der Commiſſton in den Regierungsentwurf 
erſt eingefügt worden, aber der Juſtizminiſter hat keinen Anſtand ge⸗ 
nommen, ſie zu billigen. Gegen Artikel 1 ſprach Raoul Duval in 
ſcharfer Rede. Derſelbe ſoll nach ihm alle Erörterungen über die 
künftige Verfaſſungs⸗Reviſton verhindern; er wird alſo die Aufrichtig⸗ 
keit der Wahlen verhindern. Drei Parteien, die republikaniſche, die 
royaliſtiſche und die bonapartiſtiſche haben das Intereſſe und den 
Willen, dem allgemeinen Stimmrecht offen zu ſagen, wie fie es mit 
der Verfaſſungs⸗Reviſion halten wollen. Ihnen wird man den 
Mund verſchließen. Aber es giebt eine andere Partei (Redner deutet auf 
die Orleaniſten), welche fi) ſtets im Dunkel und in Zweideutigkeiten aller 
Art gefallen hat. Gegen ihre Intriguen, gegen die Politik de Broglie's, 
hat die Mehrheit bei der jüngſten Senatorenwahl, eine Mehrheit, zu 
welcher auch Raoul Duval gehörte, proteſtiren wollen. Die Bedeutung 
dieſer Wahl liegt darin, daß man nur Männer, welche offen Farbe 
bekennen, in den Senat hat ſchicken wollen. Das Land will dieſem 
Beiſpiel folgen. (Beifall links.) — Dufaure erwidert, er wolle von 
dem Preßgeſetz und nicht den Senatswahlen ſprechen. Was dieſe 
letzteren angeht, ſo ſind ſie in regelmäßiger Weiſe vollzogen worden und 
die 75 Senatoren ſind bis jetzt mit dem Präſidenten der Republik die 
einzigen Regierungsmitglieder, welche mit einem dauernden Mandat 
verſehen ſind. Der Redner macht keinen Parteiunterſchied zwiſchen 
ihnen und achtet ſie alle in gleichem Maße. Hierauf ſprach Dufaure 
von der Verfaſſungsreviſion in einer Weiſe, welche der kuͤrzlichen Er⸗ 
klärung Buffet's geradezu widerſpricht. Es ſei erlaubt, die Verfaſſung 
zu kritiſtren, aber nicht ſie anzugreifen. Er, der Miniſter, wolle gerade 
Denjenigen entgegentreten, welche auf den Umſturz des Beſtehenden 
ſinnen; er wolle elnen Schutz für die Verfaſſung und einen Schutz 
für die von der Verſammlung eingeſetzte Staatsform: die conſtitutio⸗ 
nelle Republik. (Anhaltender Beifall links.) — Jetzt antwortet der 
Due de Broglie auf die Angriffe Raoul Duval's. Er iſt bleich 
und in großer Aufregung. Die Candidatenliſte ſeiner Freunde, 
ſagt er, ſei bei der Senatoren⸗Wahl aus Männern gebildet 
worden, welche niemals ihre conſervative Geſinnung geändert 
haben; die Liſte der Gegner dagegen aus Männern, die ſich vergebens 
über einen einzigen Punkt der Politik oder der Religion zu verſtändigen 
ſuchen würden. (Lärm.) Die Mehrheit der Senatorenwahl war eine 
Mehrheit des Haſſes. (Lärm.) — Der Marquis de Caſtellane, das 
enfant terrible, ergeht ſich in langen confuſen Betrachtungen, deren 
Sinn iſt, daß wenn das Bündniß der Conſervativen zerſtoͤrt worden, 
man die Schuld Raoul Duval beimeſſen müſſe. Die Bonapartiſten 
und die Republikaner hätten im Grunde dieſelben Zwecke und bedienten 
ſich derſelben Mittel; ſie ſeien nur uneinig, weil ſie ſich über eine Erb⸗ 
ſchaft zankten; aber das Land müſſe endlich wiſſen, was die brüderlich 
umſchlungenen Fahnen Napoleon's IV. und Gambetta's verſtecken. 
(Lärm und Gelächter.) — E. Picard hält die Phantafieen des Vor⸗ 
redners keiner Erwiderung werth; er wolle nur gegen die Worte de 
Broglie's Verwahrung einlegen. Aus de Broglie ſpreche der betrogene 
Ehrgeiz. (Furchtbarer Lärm im rechten Centrum. De Ravinel ruft 
Picard zu: „aus Ihnen ſpricht der geſättigte Ehrgeiz!“ Der Präſident 
weiſt den Redner Picard und den Unterbrecher Ravinel zurecht.) Man 
ſtimmt hierauf ab und der Artikel 1 wird angenommen. Bei der 
Debatte über Artikel 2 trug ſich ein anderer, ſtürmiſcherer Zwiſchenfall 
zu. Dieſer Artikel handelt von der Colportage und ſtellt eine bisher 
geſetzlich unbekannte Mitſchuld feſt zwiſchen dem Colporteur, welcher 
ohne Erlaubniß der Behörde Bücher, Broſchüren u. ſ. w. verthellt und 
dem Herausgeber dieſer Broſchüren. Die Neuerung wurde von Ber: 
tauld bekämpft. Dufaure vertheidigte ſie damit, daß es kein anderes 
Mittel gebe, die verfaſſungsfeindliche Propaganda durch Ueberſchwem⸗ 
mung der Departements mit Broſchüren, Photographien u. ſ. w. zu 
verhindern. Jules Favre unterſuchte die Lage vom juridiſchen 
Standpunkt, als plötzlich ein Bonapartiſt, de Valon, ihm zurief, die 
Vertheilung der Broſchüren ſolle nur den „Lügen des Herrn Jules 


Lügen zurückzuziehen, dehnte Valon die Beſchimpfung auf die ganze 
Regierung vom 4. September aus, welche durch ihre Lügen die Ver⸗ 
längerung des Krieges verſchuldet habe. Jetzt gerieth auch J. Favre 
in Harniſch und warf in einer donnernden Rede die Verantwortung 
für den Krieg auf das Kaiſerreich zurück. Dann miſchte Häntjens ſich 
in den Streit; mit ſteigender Erbitterung warf man ſich gegenſeitig 
den Verluſt von Elſaß und Lothringen vor. Die Linke applaudirte 
J. Favre lebhaft, die Rechte und das rechte Centrum ſahen theil⸗ 
nahmslos zu. Inmitten dieſes Tumults endete die Sitzung mit der 
Annahme des Artikels 2. Buffet hatte nicht das Wort ergriffen, um 
den Eindruck von Dufaure's Erklärung abzuſchwächen, obgleich Picard 
eine Aeußerung von ihm hervorzulocken ſuchte. Bisher verlautet nichts, 
daß auch Dufaure ein Glückwunſchſchreiben Mae Mahons erhalten 
hätte, wie es Buffet zu Theil geworden war. — Mac Mahon hat 
geſtern Herrn de Gontaut⸗Blron eine Abſchiedsaudienz ertheilt. De 
Gontaut⸗Biron reiſt heute wieder nach Berlin ab; die Gerüchte von 
ſeinem Rücktritt werden entſchieden dementirt. — Nach dem „Courrier 
de Menton“ behaupten die hieſigen Blätter, der Kaiſer von Rußland 
werde ſeine Gemahlin mit Nächſtem nach Menton begleiten und ſich 
dabei 3 Tage im ſtrengſten Incognito in Paris aufhalten. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 27. Decbr. [England und Egypten.] 
Ein weiterer Schritt zur Anglifirung Egyptens iſt heute zu verzeichnen. 
Oberſt Owen Williams vom blauen Garde⸗-Küraſſier-Regiment 
(Horſeguards), welcher ſich augenblicklich in dem Gefolge des Prinzen 
von Wales befindet, wird der „Morning⸗Poſt“ zufolge auf der Rück⸗ 
reiſe von Indien in Egypten zu mehrmonatlichem Aufenthalt zurück⸗ 
bleiben, um die Cavallerie des Khedive zu „organiſtren und zu ent⸗ 
wickeln.“ 

[Der Prinz von Wales in Calcutta.] Einem faſt drei Spalten 
langen Telegramm des „Times“ ⸗Correſpondenten entnehmen wir Folgendes: 
Am Freitag (24.) empfing der Prinz von Wales die in Calcutta eingettoffenen 
indiſchen gene und Häuptlinge. Während die Verſammlung der Häupt⸗ 
linge in Bombay größer war, find diejenigen, welche nach Calcutta gekom⸗ 
men find, von größerem Einfluſſe. Der Empfang war eine ſehr pomphafte 
Ceremonie. Die große Halle des Gouvernementspalaſtes war mit Truppen 
beſetzt. Der Prinz empfing die Häuptlinge im Thronſaale. Sämmilichen 
Häuptlingen verehrte er goldene Erinnerungsmedaillen. Aber jetzt Place 
aux dames. Aus einem geſchloſſenen Brougham ſteigt eine dicht verſchleierte 
Figur. Unter einer Robe und enganſchließenden Hoſen gucken hübſche Füße 
bervor. Eine andere Figur folgt. Der Schleier vor den Augen war zu 
dicht, um durchdrungen zu werden, aber die Begum von Bhopal ſah Alles. 
Sie zählt noch nicht 40 Jahre Sie ſchien niedergebeugt zu fein, aber ihre 
noch nicht 18 jährige Tochter ſchritt ganz ebenſo ſchwächlich einher. — 
Der Prinz empfing die verſchleierten Damen höchſt zuvorkommend. Sie ent⸗ 
ſchleierten ſich nicht, aber man jagt, daß fie hübſch find. Nachdem fie ſich, 
wie es hieß, ganz erfreut entfernt, erſchien der Maharajah von Rewah. Er 
iſt in Rajport und ein Sanskrit⸗Gelehrter, ſpricht aber engliſch. Er it auch 
ein großer Tigerjäger. Er hat Gewalt über Leben und Tod, ausgenommen 
über britiſche Unterthanen, und herrſcht über 13,000 Quadratmeilen und 2 
Millionen Einwohner. Seine Sirdars waren vielleicht pittoresker als irgend 
welche. Sämmtliche Fürften äußerten ſich ſebr befriedigt über den ihnen 
Seitens des Prinzen zu Theil gewordenen Empfang. Am Freitag Abend 
nahm der Prinz in Begleitung des Vicekönigs und feines Gefolges die gläne 
zend illuminirten Straßen Calcutta's in Augenſchein. Er verließ den Gou⸗ 
bernementspalaft um 6 — — und kehrte um 8 Uhr dahin zurück. Ungeheure 
Menſchenmaſſen verſammelten ſich auf der Route und bekundeten großen 
Enthuſiasmus. Dann fand ein Galadiner ſtatt, worauf der Prinz, begleitet 
von dem Vicekönig, das Theater beſuchte. Am Weihnachtstage wohnte der 
Prinz dem Gottesdienſt in der Kathedrale an. Nachmittags begab er ſich 
nach Barackpore. Dort fanden im Jagsſchloſſe des Vicekönigs ein Diner, 
ein Empfang von Europäern und fpäter eine Ausſtellung der wilden Berg⸗ 
ſtämme, Tänze u. ſ. w. ſtatt. Nachdem er dem Gottesdienſt in der Kirche 
angewohnt, begab ſich der Prinz, begleitet vom Vicekönig, an Bord eines 


er Gouverneur war abweſend. Es ift eine ſehr hübſche kleine Station 
mit we Einwohnern. Montag früh wird ver 
erwartet. 

[Lieutenant Cameron’3 Marſch.] Aus Madeira gehen dem „Daily 
Zelegraph‘ weitere Einzelheiten über Lieutenant Cameron's Expedition zu. 
Während des Marſches von Zanzibar nach Angola fand der wackere Forſcher 
im Ganzen eine günſtige Aufnahme Seitens der Eingeborenen. Mit ſeinen 
57 Begleitern von der Oſtküſte erreichte er wohlbehalten Benguella am 7. 
und Loanda am 19. November. Es war Cameron's Abſicht, jo lange in 
Loanda zu bleiben, bis ſich eine Gelegenheit böte, ſeine Begleiter um das 
Cap der guten Hoffnung berum nach der Heimath zurückzuſenden. Dem 
Vernehmen nach hat der unerſchrockene Reiſende außer einer großen Menge 
wiſſenſchaftlicher Information ſehr werthvolles geographiſches Material ge⸗ 
ſammelt. Das beſondere Intereſſe, welches ſich an ſeine Miſſion knüpft, iſt 
natürlich die große Frage Betreffs der Verbindung des Congo's mit den großen 
oͤſtlichen Seen. Es ſcheint, daß er den Lauf eines aus dem Tanganyika⸗See flie⸗ 
ßenden großen Fluſſes in ſüdweſtlicher Richtung verfolgte, bis er zu einem neuen 
See gelangte, welchen er,Livingſtone⸗See“ nannte. Aus dieſem Waſſerkörper 
ergießt ſich ein zweiter großer Fluß weſtwärts, welchen der Lieutenant, nach⸗ 
dem er ſeinem Laufe eine beträchtliche Entfernung gefolgt, für den Congo 
hält. Wie es ſcheint, verbinderte ihn die Möglichkeit eines Zuſammenſtoßes 
mit einem Stamme feindſeliger Eingeborenen an einer weiteren Erforſchung 
des Fluſſes. Ee hatte zwiſchen zwei Alternativen zu wählen: entweder ſich 
durch dieſe unfreundlichen Stämme durckzuſchlagen, mit dem Riſiko alle feine 
Tagebücher und Papiere einzubüßen, oder eine verſchiedene Richtung ein⸗ 
zuſchlagen. Letztere Alternative ſchien den Vorzug zu verdienen und obwohl 
fie die abſolute Verificirung feiner wichtigen Entdeckung verhinderte, hegt 
Lieutenant Cameron perſönlich keinen Zweifel, daß der aus dem Livingſtone⸗ 
See fließende Strom und der Congo ein und daſſelbe Gewaſſer ſind. 

[Zur Ermordung von Mr. Birch.] Aus Calcutta wird der „Times“ 
von ihrem Berichterſtatter im Gefolge des Prinzen von Wales telegrapbirt, 
daß die Ermordung von Mr. Birch, dem britiihen diplomatiſchen Agenten 
in Perak auf der malayiſchen Halbinſel, Privat⸗Urſachen zuzuſchreiben ſei. 
e 


Provinzial-Beitung. 


— d. Breslau, 29. December. [Schleſiſcher Centralberein für 
Gärtner und Gartenfreunde.] In der am 22. December abgehaltenen 
Generalverſammlung zeigte zunächſt Baumſchulenbeſitzer Behnſch (Dürrgoy) 
Erdeklumpen vor, in denen ſich Neſter von Blattläuſen befanden, die derſelbe 
beim Ausgraben von Bäumen 8 batte. — Von dem Vorbereitungs⸗ 
Ausſchuß für die internationale Ausſtellung für Gartenbau im Jahre 1877 
zu Amſterdam war ein zweites Bulletin und Programm eingegangen, worin 
mitgetheilt wird, daß die Ausſtellung erſt im Jahre 1877 (nicht 1876) ſtatt⸗ 
finden kann. Ferner war eine Probenummer der Wiener „Obſt⸗ und 
Garten⸗Zeitung“ eingegangen. Es iſt dies eine illuſtrirte Monatsſchrift für 
za und die geſammte Gärtnerei, redigirt bon Dr. N. Stoll. 

ie ſoll mit dazu beitragen, dem Obſtbau in der öſterreichiſchen Monarchie 
einen größeren Aufſchwung zu geben. Ein darin enthaltener Auffatz über 
das Veredeln von Birnen auf Aepfel und umgekebrt von Director Stoll 
in Proskau gab Veranlaſſung zu einer Debatte. Herr Behnſch theilt mit, 
daß bei ihm aus Verſehen Birnen auf Aepfel veredelt worden find. Dies 
175 haben bald getragen, die Früchte ſind früher reif geworden, der Baum 
elbſt habe jedoch keine lange Lebensdauer gehabt. Der Vorſitzende, Ober⸗ 
gärtner Streubel (Carlowitz), führt aus, die Unterlage müſſe ziemlich ſtark 
ſein, wenn man Erfolg haben wolle. Kunſt⸗ und Handelsgärtner Sen hly 
(Scheitnig) beſtätigt dies. Herr Rhaden bemerkt, daß wilde Stämmchen 
mit Reiſern von alten Bäumen früher tragen. Intereſſant ſind in dem er⸗ 
wähnten Probeheft die Notizen über Obſipreiſe in Südtyrol (Bozen). Von 
den weißen Roßmarinäpfeln koſten daſelbſt 100 Stuck 13—15 Fl., vom 
weißen Winter⸗Calvill 15—16 Fl., von Diel's Butterbirnen 3—4 Fl., der 
Etr. Pfirſiche 10 Fl. und der Ctr. Trauben 10—12 Fl. — Der Borfigende, 
Herr Streubel, theilt mit, daß nach den Unterſuchungen Woronins in 
Petersburg die krankhaften Anſchwellungen der Kohlwurzeln nicht durch In⸗ 
ſectenſtiche, ſondern durch die in den ſtark i des 
Wurzelgewebes befindlichen Pilzorganismen erzeugt werden. — Bezüglich 
einer Frage über die Cultur von Erdbeeren Rübe Herr Fiſcher aus, 
die Erdbeerpflanzen müſſen im Sommer in Töpfen gezogen und 


rinz wieder in Calcutta 


52 nach der franzöſiſchen Colonie Chandernagore, unweit Barackpore. 
er 


darin iſt der Ausbruch unverhohlenſten Haſſes gegen die Orleaniſten. Favre“ entgegenwirken. Vom Präſidenten aufgefordert, den Ausdruckk im Herbſt in's Pfirſichhaus gepflanzt werden. — Obergaͤriner Zobel 
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eslau) nennt auf eine diesbezügliche Anfrage als die früheſten 
firfihiorten: Chevreuse, Pourpree hätive und Jaune hätive, als die 
päteſten Sorten: Admirable jaune, Palmerston und Desse tardive. — 
ächſtdem erſtatteten die Kaſſen⸗ Reviſoren Bericht über die Kaſſen⸗ 
Verbältniſſe, worauf dem endanten, Herrn Schmidt (Breslau, 
Decharge ertbeilt wurde. Der Schriſtführer, Odergärtner Schütze (Breslau), 
gab hierauf einen ſtatiſtiſchen Bericht Über die diesjährige Veretusthätigkeit, 
dem wir Folgendes eninehmen. Es fanden im abgelaufenen Jahr 20 Sitzun⸗ 
gen ſtatt, in denen 8 Vorträge und 3 Berichte über Ausſtellungen abgeſtattet 
wurden. 17 Fragen wurden beantwortet. Ausgeſtellt waren in den Sitzun⸗ 
en 27 Gegenſtände, als Pflanzen, ſchädliche Inſecten, blühende Zweige, 
lumen und Früchte. Der Verein bat im vergangenen Sommer eine Ex⸗ 
curſion nach Camenz unternommen. Die Vereins bibliothek enthält 112 Bände 
Gegenwärtig zäblt der Verein 159 Mitglieder, nämlich 13 Ehrenmitglieder, 
2 correſpondirende und 144 wirkliche Mitglieder — Der Vorſitzende, Ober ⸗ 
ärtner Streubel, erklärte, eine event. Wiederwahl nicht annehmen zu 
önnen, weil er ſeinen Wohnſitz nach der Grafſchaft Glatz verlege. Herr 
9 brachte im Namen des Vereins dem ſcheidenden Vorſitzenden für 
eine großen Mübwaltungen und umſichtige Leitung den wärmſten Dank dar. 
Bei der folgenden Neuwahl des Vorſtandes wurden gewählt: Baumſchulen⸗ 
beſitzer Behnſch (Dürrgoy) zum Vorfigenden, Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
Sengky nt zu deſſen Stellvertreter, Obergärtner Schütze (Breslau) 
zum Schriftführer, Ohergärtner Streicher (Breslau) zu deſſen Stellvertreter 


und Herr Schmidt (Breslau) zum Rendanten. — Aus der Eichborn'ſchen 


Gärtnerei (Breslau) war ein ſchönes Exemplar von Bromeliaceae, Vriesia | D 


Psittacina var, brachysstachis mit 2 Blüthen⸗Aehren ausgeſtellt. 
Schütze gab die Cultur derſelben an. 


Breslau. Am 9. d. M. hielt der Generalmajor Köhler in der hiſtoriſchen 
Section der ſchleſ. Geſellſchaft für vaterländ. Cultur einen Vortrag über den 
eldzug 1468 in Mähren. Der Kampf aufs Meſſer zweier jo hervorragender 
erſönlichkeiten, wie die Könige Matthias Corvinus von Ungarn und 
heorg Prodiebrad von Böhmen kann nicht anders als von großem cultur⸗ 
hiſtoriſchen Intereſſe fein, ſchon dadurch, daß man erkennt, was mit den 
Mitteln der damaligen Kriegekunſt zu erreichen war. Der Krieg fällt in 
eine Zeit, wo die Kriegskunſt bereits vollſtändig mit der Vergangenheit, den 
Tendenzen und der Kampfweiſe des Ritterthums gebrochen hatte. Die 
militäriſch organiſirte Volkskraft der Huſſiten hatte nicht bloß die deutſche 
Ritterſchaft, ſondern auch die Lehnskriegsverfaſſung zu Boden geſchlagen. 
bre Kampfweiſe war in ganz Deutſchland die berrſchende geworden, auch 
katthias bediente ſich ihrer. Das Söldnerweſen bot die Mittel, das Auf⸗ 
gebot des Adels zu erſetzen oder doch zu ergänzen. Erſteres fand bei Mat⸗ 
thias, letzteres auf Seiten Georgs ſtatt, da hier die Landesvertheidigung bin: 
trat. Ihr diente jedoch nicht mehr ausſchließlich der Adel. In den Tas 
oriten war das Fußvolk wieder zur Geltung gekommen. Die Stadt: und 
Landbevölkerung bildete daher den Hauptnerv des Heeres. Außerdem hatten 
ſich die Feuerwaffen hinzugeſellt. 1 Standpunkt war jedoch noch ein jo 
unentwickelter, daß fie nur der Vertheidigung zu gute kommen und in der 
Wagenburg die tactiſche Form fanden, die ihnen am meisten zufagte. Aber 
anch im Feſtungskriege hatten ſie trotz der beſtehenden Mauerbefeſtigung der 
Städte und Burgen dem Angriff noch keine Ueberlegenheit über die Ver⸗ 
theidigung verſchafft, die Stärke der ſetzteren vielmehr dadurch erhöht, daß 
fie die bisherige Angriffsweiſe, die ſich der hölzernen Thürme und Annähe⸗ 
rungen bediente, unbrauchbar gemacht batte. Eine ſtarke Mauer in Breſche 
zu legen, war jelbit das ſtärkere Geſchütz nicht im Stande, da man ſich noch 
der Steinkugeln beviente. Wie der Feldkrieg daher zu dem Beſtreben führt, 
dem Gegner in günſtigen Stellungen zuvorzukommen, ſo zwingt der Feſtungs⸗ 
krieg zur Anlage von Circum⸗ und Contrarallationslinien. In beiden Fällen 
iſt das Aushungern des Gegners der allein zuverläſſige Weg zum Siege. 
Schlachten kommen unter dieſen Umſtänden nicht vor. Man vermeidet ſie, 
wenn es nicht etwa gelingen ſollte den Gegner aus der Wagenburg beraus⸗ 
zulocken und das wiſſen beide Feldherrn zu vermeiden. König Matthias 
verdankte ſeine Erfolge nachſt feiner berechnenden ſtrategiſchen Führung der 
Operationen im Weſentlichen ſeiner überlegenen Capallerie und ſeinem ſtehen⸗ 
den Söldnerbeer indem er ſich durch erſtere begünſtigt auf das Manövriren 
legte und das größtentheits aus Fußvolk beſtehende böhmiſche Landes⸗Auf⸗ 
gebot auf die aan beſchränkte und aushungert. So gelang es ihm 
den König Georg aus Mähren zu verdrängen, den zur Vertheidigung des⸗ 
ſelben zurückgelaſſenen Prinzen Victorin in Trebitſch einzuſchließen und 
das neue böhmiſche Aufgebot von deſſen Befreiung abzuhalten. Wenn es 
nun auch dem Prinzen am 5. Juni gelang zu entweichen, ſo fiel jedoch nicht 
nur Trebitſch (Klofter) in die Hände der Ungarn, ſondern was noch mehr 
bedeutete, die Hilfsmittel König Georgs waren erſchöpft, indem das Aufgebot 
verbraucht, die berittenen Söldner größtentheils vernichtet waren und Mähren 
als leichte Beute offen lag. 
Den Vortrag auch auf die gleichzeitigen Operationen der Schleſier und 
Lauſitzer auszudehnen, wie beabſichtigt war, verbinderte die vorgerückte Zeit. 


Sagan, 29. December. [Kirchenvorſteher.] Auf Grund des § 39 
des Geſetzes vom 20. Juni 1875 hat die königliche Regierung zu Liegnitz 
den Kaufmann Stolzen zum Kirchenvorſteher für die hieſige katholiſche 
Kirche, reſp. zum Vertreter der Regierung Betreffs der Verwaltung der 
Kirchkaſſe und des Rechts der Zuſtimmung zu den geſetzlich der Patronats⸗ 
Genehmigung unterliegenden Geſchäften der Vermögensverwaltung ernannt. 
Herr Stolzen iſt Vorſtandsmitglied der bieſigen Altkatholiken⸗Gemeinde. 


8 Gubrau, 28. December. Stadtverordneten⸗Sitz ung. — Tri: 
chinen.] In der letzten öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten brachte 
Herr Bürgermeiſter Dierich den ſtädtiſchen Verwaltungsbericht von 1874 
bis 1875 zur Kenntniß der 1 in welchem ſich die aus dem Forſt 
erzielten Revenuen mit 11,835 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. als die bedeutendſte Ein⸗ 
nahme, die für Schulzwecke verbrauchten 6038 Thlr. 2 Sgr. als die bedeu⸗ 
tendfte Ausgabe herausſtellen. Der Antrag der Ziegelei deputation auf Er⸗ 
mäßigung der Ziegelpreiſe wurde mit einigen Modificationen für die 
alten Beſtände genehmigt. Den zur . erforderlichen Zu⸗ 
ſchuß von 259 Mark 75 Pf. bewilligte die Verſammlung, ſowie fie 
den Behufs der Beleuchtung der Stadt bisher gezahlten Gaspreis 
auch für 1876 gewährte. Dem interimiſtiſch angeftellten Rector der evangel. 
Stadtſchule werden die Umzugskosten mit 75 Mart erſtattet und feine nun⸗ 
mehrige definitive Anſtellung nicht beanſtandet. Der Antrag eines Lehrers 
auf Gehaltszulage als Erſatz für die durch die in Ausſicht genommene Auf⸗ 
löſung der höheren Töͤchterſchule ihm drohende Verminderung feiner bisheri⸗ 
gen Einnahmen wurde . dagegen die vom Magiſtrat für die beiden 
Stadtförſter vorgeſchlagene Gralification genehmigt. — Für drei ausſcheidende 
Rathmänner wurden Herr Baumeiſter L. Grunwald fait einſtimmig wieder⸗, 

err Kaufmann Hübner und Herr Deſtillateur Dommnich mit großer 
Majorität neugewählt. — Am 21. d. M. fand der Fleiſchermeiſter Koſchel 
in Kraſchen das an dieſem Tage geſchlachtete Schwein eines Häuslers da⸗ 
ſelbſt maſſenhaft mit Trichinen durchſetz. In Muskeln von der Größe eines 
Getreidekörnchens wurden bis 20 dieſer Thiere vorgefunden. Es iſt dies 
2 kurzer Zeit der zweite Fall an genanntem Orte und wohl auch im 

iſe. 


Herr 


So Creutzburg OS., 27. Dechr. [Ruchloſigkeit.] Als heute 
Morgens, u — Durchgang des erſten Zuges, die Biefige a der 
Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Eiſenbahn durch den Bahnwärter revidirt wurde, bemerkte 
derſelbe eine bedeutende Anzahl Eiſenbahnſchwellen quer über die Schienen 
. welche offenbar eine Entgleiſung des Zuges bewerkſtelligen ſollte. 
Der betreffende Wärter gab ſofort das noͤthige Warnungsſignal, und da er 
in der kurzen Zeit benanntes Hinderniß ſelbſt nicht deſeitigen konnte, fo 
requirirte er auch eiligſt die nöthige Anzahl Helfer, fo daß der, eine Viertel⸗ 
ſtunde darauf durchbrauſeude Zug, ungehindert die verhängnißvolle Stelle 
3 konnte. Die drohende Gefabr war hierbei um ſo größer, als der 

erbrecher ſich zu dieſem Zwecke einen ſehr hohen Eiſenbahndamm mit einem 
ſtarken Gefälle auserſehen hatte. Da der betreffende Bahnmeiſter vor Kur⸗ 
zem einige Arbeiter entlaſſen mußte, fo wird auch der Vermuthung Raum 
gelaſſen, daß dieſe That einen rohen Act der Rache bilden ſollte. 


(Notizen aus der Provinz.) * ea aan „Das Reſultat der 
am 1. December d. J. ſtatigefundenen Volkszählung iſt nun für Glogau 
feſtgeſtellt und weiſt leider eine Ab nah me von 451 Perſonen nach. Haus⸗ 
daltungen waren 3896 (bei der Zählung vor 4 Jahren 3806), Anſtalten 27. 
Anweſend waren 9704 männliche und 8086 weibliche Perſonen, zuſammen 
17,790, an anderen Orten wobnend 152 männliche, 121 weibliche, zuſammen 
273 Perſonen; auswärts abweſende Hansbaltungsmitglieder 121 männliche, 
82 weibliche, zuſammen 203 Perſonen. echnet man die letzteren zu den 
anweſenden 17,790 Perſonen hinzu, ſo ſtellt ſich die Einwohnerzahl im Gan⸗ 
en auf 17,993 Perſonen. Am 1. December 1871 find gezählt worden 
0,206 männliche, 8055 weibliche und 183 Auswärtsabweſende, im Ganzen 
18,444 Perſonen. Zieht man von dieſer Summe die bei der gegenwärtigen 
Zahlung feſtgeſtellte Zahl mit 17,993 ab, fo iſt ein Minus von 451 Per: 
onen vorhanden. Man könnte zwar von dieſem Minus die an anderen 
Orten wohnenden am Zähltage hier anweſend geweſenen 273 Perſonen ab 
ziehen, und ſomit das Minus auf 178 herabdrücken, wir finden eine ſolche 


Rechnung aber nicht in Ordnung und conſtatiren ſonach eine Abnahme bon 
451 Perſonen. 8 11 5 

+ Beuthen O.⸗S. Wie wir hören, verſuchte vor einigen Tagen ein 
Complice des V. Elias aus der Haftzelle durchzubrechen. 
diesmal den Weg durch die gewölbte Decke der Zelle nehmen, wurde aber 
bei den Arbeiten überraſcht und in eine andere Zelle überführt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 29. December. Die Liquidation beherrſchte auch heute den Ver⸗ 
kebr; das laufende Tages⸗ reſp. Caflageihäft blieb ſebr gering und neigte 
ſogar eher zur Mattheit, wenigſtens Ko die Courſe keine große Wider: 
itandsfähigfeit. Jedes noch ſo geringe Angebot war von Coursabſchwächungen 
begleitet, vielfach waren aber dieſe dann wiederum die Veranlaſſung zu ani⸗ 
mirteren Umſätzen. Das Ultimobedürfniß trat heute in veränderter Weiſe 
als geſtern auf und es bedangen Credit 0,20 Rep. bis 0,20 Dep., Lombarden 
0,80 —0,50 Dep. Franzoſen 0,60 — 10,60 Dep., Reichsbank —, Disconto⸗ 
Commandit 4 Dep. bis glatt, Dortmunder Union —, Laurahütte 4 Dep., 
Köln =» Mindener % Dep., Rheiniſche 4 Rep, Bergiſche 0,05 Dep., Ru: 
mänen —. Die internationalen Speculationspapiere trugen in der Haupt⸗ 
ſache einen feſten Charakter. Wiewohl die Coursveränderüngen nur geringe 
fügig blieben, fo vollzogen fie ſich doch continuirlich in ſteigender Richtung. 
Auch die Oeſterr. Nebenbahnen zeigten ſich feſt, Galizier konnten ſich nicht 
voll behaupten, Rudolfbahn recht beliebt. Locale Speculationseffecten ruhiger. 

isconto⸗Commandit 132, ult. Neu 131—2% —132, Dortm. Union 11,10, 
Laurahütte 69,10, ult. Jan. 67%—69. Auswärtige Staatsanleihen trugen 
anfangs einen matteren Charakter, beſſerten ſich aber etwas im weiteren Ver⸗ 
laufe; das Geſchaft blieb indeß ſehr gering und die Notirungen behaup⸗ 
teten ſich meiſt unverändert auf geſtrigem Niveau. Türken waren ſchwächer, 
auch ruſſiſche Werthe zeigten ſich gedrückt. Prämien⸗Anleihen offerirt und 
ebenſo ruſſiſcher Bodeneredit. Preuß. und andere deutſche Staatspapiere 
unbelebt und wenig verändert. Neue bgaieriſche 8 ging lebhaft zu 
93,60 um. Eiſenbahnprioritäten waren feſt und iu einzelnen Fällen ziemlich 
rege. Stettiner 4% und 4% &, Freiburger 44%, Bergiſche 34% und 
Mainzer 5% bevorzugt, öſterreichiſche Prioritäten waren ſehr feſt. Ruſſ. 
Deviſen blieben, meiſt unverandert bei mäßigem Geſchaft. Auf dem Eiſen⸗ 
bahnactienmarkte war eine lebhafte und feſte Stimmung zu conſtatiren; 
ziemlich umfangreiche Kaufaufträge lagen vor. Anhalter anziehend, Pots⸗ 
damer ſehr feſt, Magdeburg ⸗Halberſtädter höher. Schweizer Weſtbahn feſt 
und belebt. Nahebahn ging lebhaft um, auch Lüttich⸗Limburger fanden zu 
geſtriger Notiz rege Beachtung. Breſt⸗Grajewo matt und angeboten. Bank⸗ 
actien waren ſehr ſtill und weniger feſt. Engl. Wechslexbank blieb trotz der 
ee ehr bis nach Schluß lebhaft und begehrt, Spritb. Wrede beſſer, 
Ritterſchaftliche Privatbank ſehr belebt, preußiſche Bodencredit hei regem 
Umſatze im Courſe gedrückt, Meininger ließen etwas nach, Breslauer 
Discont und Schleſiſcher Bankverein matter, Berliner Handelsgeſellſchaft 
etwas niedriger. Induſtricpapiere ließen meiſt etwas nach. Gericke, 
Landré und Friedrichshain belebt und ſteigend, Centralfactorei zwar elwas 
billiger, aber recht lebhaft, Egells belebt, Wiſſener und Wilhelmshütte zu 
niedrigerem Courſe rege, Harpener höher und in belebtem Verkehr, Gelſen⸗ 
kirchen und Pluto offerirt und weichend. Ruſſiſche Valuten ſetzten auch heute 
ihren Rückgang fort; der zum Theil erhoffte, jetzt aber mangelnde Export 
von Getreide aus Rußland dürfte die Hauptperanlaſſung hierzu fein. Um 
2%, Uhr: Caſſacourſe: Credit 343, 50, Lombarden (ur welche ſich ſtärkerer 
Stüdeüberfluß bemerkbar machte, der auf den Cours drückte) 196, 50, 
Bramofen 533, Reichsbank 158, Disconto⸗Commandit 131, 50, Dortmunder 

nion 11, 10, Laurahütte 69, Köln⸗Mindener 95%, Rheiniſche 116, 25, 
Bergiſche 79, 25, Rumänen 26%. ge: 

iquidations⸗Courſe per ultimo December 1875. Italieniſche 5% 
Rente 71. 70, Oeſterr. Credit⸗Actien 343, Oeſterr. 1860er Looſe 114, 50, 
Deiterr. Papierrente 61, 75, Oeſterr. Silberrente 65, 25, Galiziſche Eiſenbahn⸗ 
Actien 91, Oeſterr. Nordweſtbahn⸗Actien 252, Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn⸗ 
Actien 534, Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 201, Türken de 1865 20, 50, Dis⸗ 
conto 132. Rumän. Eiſenbahn⸗Actien, Dortmunder Union, Königs⸗ und 
Laurahütte, Gelſenkirchen, Preuß. Eiſenbahn⸗ und Bankactien heutiger Durch⸗ 
ſchnitiscours, für Ruſſiſche Banknoten, Wechſel Petersburg, kurz und lang 
Wien Mittelcours vom 30. December 1875. (Bank⸗ u. 9-3.) 


Deutſche Banknoten nach dem 1. Januar 1876. N 
Obgleich wir ſchon zu wiederholten Malen Zuſammenſtellungen des mit 
Ende dieſes Pie verfallenden und des nach dem 1. Januar 1876 noch 
coursfähigen Papiergelves gebracht haben, laſſen wir heute noch eine dies⸗ 
bezügliche Arbeit der „Börſen⸗Zeitung“ folgen, welche dieſelbe auf Grund 
des bon den einzelnen Banken erhaltenen Materials angefertigt hat. 
Die nachſtehend genannten Banknoten bleiben nach dem 1. Januar 1876 


n Umlauf: 

Reichsbank (Preußiſche Bank.) Die Noten der preußiſchen Bank 
elten vom 1. Januar 1876 ab als Reichsbank⸗Noten und ſind ganz in bis⸗ 
eriger Weiſe zu allen Zahlungen verwendbar. Ihre Einziehung erfolgt 
vorläufig ſucceſſive durch die Bankanſtalten ohne irgend welchen Zwang für 
das Publikum. Zu ihrem Aufruf iſt eine königliche Ordre erforderlich, die 
noch nicht erlaſſen iſt. 

Ritterſchaftliche Privatbank in Pommern. Im Verkehr bleiben vor⸗ 
läufig noch Noten a 100 M., doch ſind dieſelben zum 15. März 1876 aufge⸗ 
rufen. (Die alten Noten zu 10, 20, 50 und 100 Thlr. ſind zum 1. Januar 
1876 aufgerufen reſp. präcludirt, werden indeß nach einer Erklärung der 
Bank auch über dieſen Termin hinaus eingelöſt werden.) NB. Die Bank 
bat auf ihr Notenrecht verzichtet. 

Städtiſche Bank zu Breslau. Im Verkehr bleiben die Noten a 100 
und 1000 der Emiſſion vom 1. Juli 1874. 

Bank des Berliner Kaſſen⸗Vereins. Die Bank hat Noten in Mark⸗ 
währung überhaupt nicht ausgegeben; ſämmtliche Thalernoten (über 10, 20, 
50, 100 und 200 Thlr. lautend), ſind bis zum 31. December 1875 zur Ein⸗ 
löſung zu präſentiren; für die bis zu dieſem Zeitpunkt nicht präſentirten 
Noten iſt der Präcluſivtermin auf den 31. März 1876 feſtgeſetzt. NB. Die 
Bank gie ihr Notenrecht auf. 

Kölniſche Privat⸗Bank. Im Verkehr bleiben die Noten a 100 Mk. 
(Sämmtliche Thalernoten der Bank find bis zum 1. April 1876 zur Einlö⸗ 
ſung aufgerufen. 

Magdeburger Privat⸗Bank. Im Verkehr bleiben Noten a 100 Mk. 
(Sämmtiliche Tyalernoten find bis zum 31. December 1875 . Einlöfung 
einzureichen und werden nach Ablauf dieſes Termins werthlos. 

Provinzial⸗Actien⸗Bank des Großherzogthums Poſen. Im Verkehr 
bleiben Noten a 100, 200 und 500 M. (Sämmtliche Thalernoten find im 
Laufe dieſes Jahres zur Einlöſung aufgerufen worden und tritt die Präclu⸗ 
ſion derſelben mit dem 1. Januar 1876 ein.) 

Communalſtändiſche Bank für die Preußiſche Ober -Laufig. Im 
Verkehr bleiben vorläuſig noch die Noten a 100 M., doch ſind dieſelben be⸗ 
reits für ult. Juni 1876 aufgerufen. (Sammtliche Thalernoten der Bank 
find gleichfalls aufgerufen, ein beſtimmter Präcluſions⸗Termin iſt aber noch 
nicht feſtgeſetzt.) NB. Die Bank hat auf ihr Notenrecht verzichtet. 

Hannover 'ſſche Bank. Im Verkehr bleiben Noten a 100 M. (Sämmt⸗ 
liche Thalernoten find zum 31. December c. aufgerufen; Präcluſtonstermin 
iſt der 31. Auguſt 1876, nach dieſem letzten Termin ſind die Thalernoten 
nach einer Erklärung der Bank werthlos. 

Frankfurter Bank. Im Verkehr bleiben Noten a 100, 500 und 1000 
Mark. (Sammtliche Gulden⸗Noten ſind zum 31. December 1875 aufgerufen, 
aber noch nicht präcludirt.) 

Baieriſche Noten⸗Bank. Im Verkehr bleiben Noten a 100 Mark, ſo 
wie die von der Baieriſchen Noten⸗Bank übernommenen Noten a 100 Mark 
der Baieriſchen Hypotheken⸗ und Wechſel⸗Bank. (Sämmtliche Gulden⸗Noten 
der Baieriſchen Hypotheken⸗ und Wechſel⸗Bank ſind zur Einlöfung aufge⸗ 
rufen, werden indeß erſt am 10. Mai 1878 werthlos. 

Sächſiſche Bank zu Dresden. Im Verkehr bleiben Noten a 100 und 
500 Mark. (Sämmtliche Thaler⸗Noten find aufgerufen und werden nach 
einer Erklarung der Bank mit dem 31. December 1875 vollſtändig werthlos.) 

Leipziger Bank. Im Verkehr dleiben vorläufig noch die Noten a 100 
Mark, doch find dieſelben bereits eingerufen und iſt der Präcluſions⸗Termin 
auf den 30. Juni 1876 feſtgeſetzt. (Für ſämmtliche Thaler⸗Noten der Bank 
ift der 31. December c. Präcluſiptermin.) NB. Die Bank hat auf ihr Noten⸗ 
recht verzichtet. 


Leipziger Kaſſenverein. Im Verkehr bleiben Noten a 500 Mark. (Die 
auf 100 Thaler lautenden Noten der Bank werden nach dem 31. December 


1875 werthlos.) 


Chemnitzer Stadtbank. Im Verkehr bleiben die Noten a 100 Mark. 


Württembergiſche Notenbank. Im Verkehr bleiben Noten a 100 M. 
(Von den Gulden⸗Noten der Bank ſind diejenigen a 10 fl. zum 15. Septem⸗ 5 faſt durchg ol \ ſind. 
December c. aufgerufen worden; mit wohl bie deutſchen als die öſterreichiſch⸗ungariſchen Maſchinenfabriken können 


ber c., diejenigen a 35 fl. zum 15. 


dieſen Terminen hat die ordentliche Einlöſungspflicht der Bank aufgehört, | 
die ee Noten behalten jedoch die Geltung einfacher Schuldſcheine \ { änken. U > Löhne 
nhaber. Das Forderungsrecht aus denſelben erliſcht mit dem Abs lichkeit reducirt worden. Die Situation der 1 iſt ebenfalls 

i 


auf den 


lauf von 5 Jahren von dem Tage an, an welchem die ordentliche Einlöſung eine ungünſtige, 


| aufgehört hat.) 


erjelbe wollte h 


an 


W Bank. Im Verkehr bleiben Noten a 100 M. (Sammtliche 
Gulden-Noten der Bank find zum 1. October 1875 zur Einlöſung aufge⸗ 
rufen worden, behalten jedoch die Qualität als Schuldſcheine auf den In⸗ 
aber bis zum 1. October 1880). 8 
Bank für Süddeutſchland. Im Verkehr bleiben Noten a 100 M. 
(Sämmtliche Thaler⸗ und Gulden⸗Noten der Bank find nach dem 31. De⸗ 
cember c. annullirt und werthlos; ob für die präcludirten Noten eine wei⸗ 
tere Einlöſungsfriſt bewilligt werden wird, hängt von der Entſcheidung der 
Generalverſammlungen der Geſellſchaft ab. 

Weimariſche Bank. Im Verkehr bleiben vorläufig Noten a 100 M., 
doch werden dieſelben demnächſt zur Einlöſung bis Ende Decbr. 1876 eingerufen 
werden. (Sämmtliche Thaler⸗Noten der Bank ſind eingerufen und werden 
1 9 — December 1876 eingelöſt). NB. Die Bank hat auf ihr Notenrecht 

erzichtet. 

Oldenburgiſche Landesbank. Im Verkehr bleiben vorläufig Noten 
a 100 M. Dieſelben ſollen indeß demnächſt zur Einlöſung aufgerufen wer⸗ 
den. (Das von der Bank emutirte Oldenburgiſche Staatspapiergeld in 
Appoints a 5 und 10 Thaler iſt von der Oldenburgiſchen Regierung per 
31. December c. gekündigt; ein Präcluſiv⸗Termin iſt für dieſe Scheine weder 
beſtimmt noch in Ausſicht genommen und finden dieſelben daher fortgeſetzt 
ae an der Kaſſe der Bank). NB. Die Bank hat auf ihr Notenrecht 

erzichtet. 

Braunſchweigiſche Bank. Im Verkehr bleiben Noten a 100 M. (Die 
Thaler⸗Noten der Bank find zur Einlöſung aufgerufen und iſt der Präcluſiv⸗ 
Termin für dieſelben auf den 30. Juni 1876 feſtgeſetzt). 

Mitteldeutſche Creditbank in Meiningen. Die Bank hat auf Reichs⸗ 
mark lautende Noten nicht emittirt. (Sämmiliche Thaler⸗Noten der Bank 
find aufgerufen, werden aber noch bis zum 30. Juni 1876 eingelöſt). 
NB. Die Bank hat auf ihr Notenrecht verzichtet. 4 

Anhalt⸗Deſſauiſche Landesbank. Im Verkehr bleiben vorläufig Noten 
a 100 M., doch find dieſelben bereits zum 30. Juni 1876 zur Einlöjung 
aufgerufen. (Sämmtliche Thaler⸗Noten der Bank find nach dem 31. De⸗ 
cember 1875 präcludirt). NB. Die Bank hat auf ihr Notenrecht verzichtet. 

Thüringiſche Bank. Die Bank hat auf Reichsmark lautende Noten 
nicht emiltirt. (Die auf Thaler lautenden Noten der Bank haben bis zum 
30. An) Giltigkeit, find von da ab in den Händen der Beſitzer aber 
annullirt. 

Geraer Bank. Im Verkehr bleiben vorläufig noch Noten a 100 Mark, 
doch find dieſielben bereits zum 30. Juni 1876 zur Einlöſung aufgerufen. 
(Sämmtliche Thaler⸗Noten der Bank find zum 31. December cr. er tin 
doch wird die Bank nach einer uns vorliegenden Erklärung auch nach dieſem 
Termine die Noten noch einlöſen und einen vr räcluſionstermin, wahr⸗ 
88 un 30. Juni 1876, feſtſetzen.) NB. Die Bank hat auf ihr Noten⸗ 
recht verzichtet. l 

Niederſächſiſche Bank (Bückeburg). Im Verkehr bleiben vorläufig 
Noten a 100 M, doch werden vieſelben in allerkürzeſter Friſt zur Einlöſung 
aufgerufen werden. (Die Thaler⸗Noten der Bank ſind bereits aufgerufen und 
iſt der Präcluſionstermin auf den 30. Juni 1876 feſtgeſetzt.) NB. Die Bank 
bat auf ihr Notenrecht verzichtet. 8 

Lübecker Privat⸗Bank. Im Verkehr bleiben vorläufig Noten a 100 M., 
doch werden dieſelben in kürzeſter Ken zur Einlöſung bis zum 30. Juni 1876 
anfgerufen werden. (Die Thaler⸗Noten der Bank ſind zum 31. December er. 
eingerufen, doch wird die Bank dieſelben auch nach dieſem Termin noch bis 
zum 30. Juni 1876 einlöſen.) NB. Die Bank hat auf ihr Notenrecht verzichtet. 


Commerz-Bank in Lübeck. Im Verkehr bleiben die auf Reichsmark 


ausgeſtellten Noten der Bank. (Die Thaler⸗Noten der Bank ſind bis zum 
1 5 gie er. aufgerufen, werden jedoch auch nach dieſem Tage noch ein⸗ 
gelöft 

Bremer Bank. Im Verkehr bleiven Noten a 100 M. (Die auf Gold⸗ 
ee 8 Noten der Bank ſind aufgerufen und werden bis auf Weiteres 
noch eingelöft. g 


Die Meſſe in Niſchnei⸗Nowgorod.] Seit dem Jabre 1816 wird die 


ne in Niſchnei⸗Nowgorod abgebalten. An dem Zuſammenfluſſe der Wolga 
und der Oka gelegen, vereinigt Niſchnei⸗Nowgorod, wie kaum ein anderer 
Ort, alle Bedingungen, die der Entwickelung des Handels günſtig ſind. 
Durch den Lauf der Wolga, welche die meiſten inneren Gouvernements Ruß⸗ 
lands berührt, ſteht Niſchnei⸗Nowgorod in Verbindung mit den Hauptcentren 
der ruſſiſchen Induſtrie, während andererſeits die nicht weit davon in die 
Wolga ſich ergießende Kama die Straße zu den entlegenſten nördlichen und 
0 Gegenden des ruſſiſchen Reiches, zum Ural und nach Sibirien 
ilde iefe 


aſſerwege find es, denen zum großen Theile der beitändig 


wachſende und immer weiter ſich erſtreckende Waarenabſatz auf der Niſchnei⸗ 


Nowgoroder Meſſe zuzuschreiben iſt. Eine Rückſchau auf die Meſſen der 

ahre 1864 bis 1874 ergiebt, daß ſich der Waarenabſatz von 92,2 Millionen 
Rubel im Jahre 1864 in ſtetiger Progreſſion auf 164,8 Millionen im Jahre 
1874 gehoben hat, alſo um 79 Procent. Von ruſſiſchen Waaren ſind haupt⸗ 
ſächlich abgeſetzt worden: Baumwollwaaren für 37,8 Millionen, Wollen» 
waaren und rohe Wolle für 20,6 Millinen, Eiſen⸗, Stahl⸗, Kupferwaaren 
für 14,8 Millionen und Mode-, Galanterie⸗, Zuckerwaaren für 23 
Millionen Rubel. — Im Ganzen find ruſſiſche Waaren für 136 
Millionen Rubel, ausländiſche europäiſche für 8,2 Millionen und aſia⸗ 
tiſche für 20,6 Millionen Rubel verkauft worden. — Zur Bezeichnung 
der Dimenſionen, in denen ſich der geſchäftliche Verkehr auf der Meſſe von 
Niſchnei⸗Nowgorod bewegt, mögen ſchließlich noch folgende Daten von der 
Meſſe des Jahres 1874 dienen: In den Niſchnei⸗Nowgoroder Hafen wurden 
26,560,426 Pud Waaren zu Waſſer eingeführt, und 12,243,399 Pud wurden 
von da verſchifft. Auf der Moskau⸗Niſchnei⸗Nowgoroder Eiſenbahn kamen 
2,432,380 Bud Waaren an und gingen 4,083,520 Bud ab. Von der Tele» 
graphen⸗Stalion in Niſchnei⸗Nowgorod wurden 38,448 Telegramme befördert, 
und ebenſoviele langten daſelbſt an. Ber der Poſtabtheilung auf der Meſſe 
liefen 81,924 Briefe und 9077 Werthſendungen ein; 54,308 Briefe und 
9507 Werthſendungen wurden expedirt. Während des Verlaufes der Meſſe, 
die ungefähr 255,900 Beſucher zählte, wurden ferner von Banken und Privat: 
Escompteuren Wechſel im Betrage von 17,034,837 Rubel escomptirt; der 
Discont war 5—6 Procent für Wechſel mit einer Verfallszeit bis zu ſechs 
Monaten und 6% Procent für länger laufende Wechſel. Proteſtirt wurden 
Wechſel per 4,469,000 Rubel. 


[Actien⸗Geſellſchaft der Judenburger Eiſenwerke.] Unter dem 
Vorſitz des Verwaltungsraths⸗Präſidenten Herrn Albert Kiſtemann wurde 


die ordentliche General⸗Verſammlung der Judenburger Eiſenwerks⸗Geſellſchaft 


für das Geſchäftsjahr 1874—75 in Wien abgehalten. Der Geſchäſts bericht 
des Verwaltungsrathes betont den Niedergang der Eiſen⸗Induſtrie im Allge⸗ 
meinen und ſpeciell den Rückgang in dem Bedarfe an Blechen. Die Beſtel⸗ 
lungen auf Bleche, welche 1872 —73 105,143 Gentner zu je 11 fl. 82 kr. 
1873-74 noch 63,622 Centner zu je 10 fl. 91 kr. betrugen, beliefen ſich 
1874—75 nur mehr auf 59,256 Gentner zu 8 fl. 55 kr. per Centner. Die 
Production ergab einen Verluſt von 93,274 fl., die Abſchreibungen an den 
Materialien in Folge Werthverminderung bezifferten ſich mit 100,399 fl. Da 
die Geſellſchaft im abgelaufenen Geſchäfisjahre an Bankzinſen und an Zinſen 
von Kaufſchillingsreſten 81,799 fl. zu entrichten hatte, ſo wurde die Voll⸗ 
einzahlung der Actien ausgeſchrieben und bis * Actien, welche als 
caduc erklärt wurden, geleiſtet. Die Verrechnung hierüber wurde dem Be⸗ 
triebsjahre 1875—76 vorbehalten. Die am 30. Juni 1875 abgeſchloſſene 
Bilanz weiſt bei einem Actſen⸗Capital von 2,388,500 fl. einen Verluſt von 
375,665 fl. (mit Inbegriff der Abſchreibungen) aus, fo daß ſich zuzüglich des 
aus dem Betriebsjahre 1873 —74 herrührenden Verluſtes von 261,336 fl. 
57 kr. ein Geſammtberluſt von 637,001 fl. 59 kr. ergiebt. Der Verwaltungs⸗ 
rath erwartet keine Beſſerung der Verhältniſſe im Jahre 1875-76 und er⸗ 
klart, daß die Leitung vornehmlich Verbeſſerungen der Blechqualitat und 
Ameliorirungen der Werksanlagen anſtreben werde. Nach Erſtattung des 
Reviſionsberichtes wurde dem Verwaltungsrathe das Abſolutorium ertheilt 
und der Verluſt⸗Saldo auf neue Rechnung vorgetragen. Die an Stelle der 
ausgeſchiedenen Verwaltungsrätbe Baron Maprau, Ii N 

ulius Prochaska in den Verwaltungsrath cooplirten Herren Fr. Ruter und 

nton Großer wurden in ihrer Function beitätigt und Ed. Freiherr von 
Sommaruga in den Verwaltungsrath neugewählt. 


Die Situation der Mafhinen-Induftrie.] Die dermalige Lage des 
Maſchinen⸗Induſtriezweiges iſt aller Orten eine ſehr gedrückie, da in allen 
Ländern die Beſtellungen in Maſchinen, Waggons und Conſtructions⸗Arbeiten 
ſich verringern und aus dem Eiſenbahnbau, welcher durchaus jtodt, nirgends 
größere Aufträge refultiren. In Amerika liegt dieſe Branche fait ganz dar⸗ 
nieder, die engliſchen Maſchinen⸗Werkſtätten haben zumeiſt ungenügende Be⸗ 
ſchaftigung, nur im Schiffsbau wird es neuerdings etwas lebhafter. Auch 
die belgiſchen Fabrilen arbeiten ſehr ſchwach, en die franzöſiſchen 
Maſchinenbau⸗Anſtalten faſt durchgehends vollauf in Thätigkeit ſind. So⸗ 


nur ganz geringe Beſtellungen aufweiſen und müſſen ſeit Monaten ihren 
Betrieb immer mehr einſchränken. Ueberall ſind die Arbeitslöhne nach Mög⸗ 


und dieſe Unternehmungen licitiren ſich bei den wenigen 
Submiſſionen gegenſeitig ſtark herunter. Es find leider keine Anhaltspunkte 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Aas Wolf's Telegr.-Bureau.) 

Verſailles, 29. December, Abends. Die Nationalverfammlung 
nahm die Art. 5 bis 9 des Preßgeſetzes an, ſodann begann die Berathung 
dez von der Commiſſton beantragten Artikels, wonach der Belage⸗ 
rungszuſtand in allen Departements aufzuheben ſel. Challemel (Ra: 
dical) ſprach für die Annahme des Artikels und griff die Politik 
Buffets an. Buffet befürwortete die Aufrechterhaltung des Belage⸗ 
rungszuſtandes in den großen Städten bis nach Beendigung der 
Wahlen, er verſtehe darunter keineswegs die Ausübung der Preſſion 
bei den Wahlen in den großen Städten. 

Die Wahl Barodots beweiſe, daß eine ſolche unmöglich ſel, er, der 
Minifter, wolle nur den Anforderungen, welche die öffentliche Ordnung 
Frankreichs ſtelle, genügen, er wolle nicht, daß neue Ueberſchreitungen 
der Freiheit das Land in die Dictatur zurückwerfen. Schließlich 
gab Buffet dem Vertrauen auf die öffentliche Meinung Frank⸗ 
reichs Ausdruck, welche die Regierung Mac Mahons unter: 
ſtützen werde, um die Aufgabe, die Parteien zur Ruhe und Ehre 
Frankreichs zu beherrſchen, zu erfüllen. Die Verſammlung ver⸗ 
warf den Antrag der Commiſſion mit 377 gegen 329 Stimmen 
und ſprach ſich mit großer Majorität für die Aufrechterhaltung des 
Belagerungszuſtandes in den Departements Seine, Seine et Oiſe, 
Rhone und Bouches du Rhone aus. Die Aufhebung des Belage⸗ 
rungszuſtandes in Algier wurde von der Regierung zugeſtanden; hier⸗ 
nach wurde das Geſetz, betreffend die Preſſe und die Aufhebung des 
Belagerungszuſtandes, im Ganzen faſt einſtimmig angenommen. Die 
Berathung des Termins für die Auflöſung der Natlonalverſammlung 
wurde begonnen. Auf der Tagesordnung für morgen ſteht das Geſetz 
über die Beſteuerung des Zuckers und das Eiſenbahngeſetz. Morgen 
775 zwei Sitzungen ſtatt, um womöglich morgen die Seſſion zu 
chließen. 

London, 29. Deebr. Bei der heutigen Fortſetzung der Unter⸗ 
ſuchung des Handeldamied über den Untergang des Lampfers „Deutſch⸗ 
land“ wurde der deutſche Vice-Conſul in Harwich vernommen. Der: 
ſelbe weiß nichts von der Verſtümmelung und Beraubung der Leichen 
und glaubt, daß das geborgene Schiffsgut dem Bergeamt eingeliefert 
worden iſt. 

Belgrad, 29. Deebr. Die Skupſchtina genehmigte mit Acclama⸗ 
tion die Regierungsvorlage, 10,000 Ducaten an hier weilende Flücht⸗ 
linge aus Bosnien und die Herzegowina zu vertheilen. 


Felegraphiſche Fourſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegt.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 29. December, Rahm. 2 Uhr 30 M. [Schluß courſe.] 
Londoner Wechſel 203, 05. Pariſer Wechſel 80, 82. Wiener Wechſel 177, 80. 
Bohm. Westbahn 169%. Cliſabetgbabn 147. Galizier 179%. Franzoſen “) 
265%. Lombarden ) 99. Neordweſtbabn 120. Silperrente 65%. 
Papierrente 61%. Ruſſiſche Bodencredit 8655. Ruſſen 1872 99. Amer! 
tauer 1855 —. 1860er Looſe 114%. 1864er Looſe —, —. Creditactien“) 
169%. _ Bankactien 801, 50. Darmſtädter Bank 119. Berliner Bank 
verein 70%. Frankfurter Wechslerbant 75%. Oeſterr.⸗deutſche Baut 85 7. 
Metwnger Sant 83%. Heſſiſche Ludwigsbahn 98. Oberheſſen 72%. Ungar. 
Staatsl. 167, 60. Ungar. Schatzanweiſungen alte 94%: dto. neue 95%. 


dio. Oftbahn ⸗Obligat. II. 65. Central ⸗Pacifie 90%. Reichsbank 
157 . Köln ⸗ Mindener Lobſe —. Baſeriſche Prämien » Anleihe —. 
Baviſche Prämien ⸗ Anleihe —. Badiſche Loofe —, —. Braunſchweiger 


—. — Ptivat⸗Discont pCt. — Specuculgtionswerthe matt. 

Nach Schluß ver Börſe: Creditactten 170, Franzoſen 265%, Lom⸗ 
barden 98%, Galizier —, 1860er Looſe —, —, Oeſtert.⸗deutſche Bank —, 
Reichsbank —. 

*) Per medio reſp. per ultimo. 

Hamburg, 29. December, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr. A. 117%, Silberrente — 
1860er Looſe 114%, Brei 665%, Lombarden 244%, Ital. Rente —, 
Vereinsbank 115%, Laurahütte 68%, Commerzbank 82, do. II. Emiſſion 
—, Nordpeutſche 125%, Provinzial⸗Disconto —, Anglo⸗deutſche —, do. 
neue —, Amerilaner de 1885 94%, Köln⸗Mindener St.⸗A. 95%, Rheiniſche 
Eisenbahn do. 116%, Bergiſch⸗Märkiſche de. 79, Disconto 44 pCt. — 
Internationale Baut 81. Feſt, nur Lombarden matt. 

Sämmtlich Januarcourſe. a 

Hamburg, 29. December, Nachmittagt. [Getreivemarkt.] Weizen loco 
ruhig, auf Termine matt. Roggen loco ſtill, auf Termine matt. Weizen pr. 
Decor. 201 Br., 200 G., pr. April⸗Mal pr. 1000 Kilo 208 Br., 207 G. 
Roggen pr. December 147 Br., 146 Gd., pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo 
155 Br., 154 Gd. Hafer feſt. — Gerſte matt. — Rüböl geſchäfts⸗ 
los, loco 72, pr. Mai pr. 200 ip. 71. Spiritus ruhig, pr. Decbr. 34%, 
pr. Jan.⸗Febr. 855%, per April⸗Mai 36%, per Juni⸗Juli per 100 Liter 1004 
37%. Kaſſee etwas mehr Kaufluſt, Umſatz 4000 Sack. Petroleum feſt, 
Standard white loco 12, 10 Br., 12, 00 Gd., per December 12, 00 
Gd., per Jauuar⸗März Il, 90 Gd. — Wetter: Trübe. 

Liverpool, 29. December, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umias 10,000 Ballen. Unveränd rt. Tagesimport 69,000 B., 
davon 58,000 Ballen amerikaniſche, 5000 Ballen 7 0 2 

Liverpool, 29. December, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Unverändert, Ankünfte williger. 

Miodl. Orleans 7%, midvl, amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4%, middl. 
jair Dhollerah 44%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerab 4, fair 
Bengal 4%, good fair Broach 5 , new fair Domra 4%, good fair Oomra 
5%, fait Madras 4%, fait Pernam 7%, fair Smorna 6%, fair Egyptian 7%. 

Upland nicht unter low middling December⸗ Verschiffung 6 5% D. 

Antwerpen, 29. December, Nachmitt. 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] Geſchäftslos. { 3 

Antwerpen, 29. December, 17 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Naffinirtes, Type weiß, loco 29 bez. u. Br., 
per December 28% bez, per Januar 29 Br., per Februar 29 Br., per 
Januar⸗April 29 Br. Ruhig. a 

Bremen, 29. Decbr., Nachmittags. [Petroleum.] (Schluß bericht.) Stan 
dard white loco 11, 40, pr. Januar 11, 40, per Februar 11, 50, per 
März 11, 50. — Felt. 

Berlin, 29. December. [Probuctenbericht.] Im Verkehr mit 
Roggen kam beute eine entſchieden matte Stimmung zum Ausdruck. Ter⸗ 
minpreiſe ſtellten ſich etwas niedriger und auch loco haben Eigner ſich ent⸗ 
gegenkommend verhalten müſſen. — weng dre kaum behauptet. — Weizen 
recht träge und erſt zu etwas billigeren Preiſen in ſchwachem Begehr. — 

afer loco in feinen Sorten knapp, ſonſt wenig beachtet, Termine ſtill. — 
Rüböl eiwas feſter, aber in beſchränktem Verkehr. — Spiritus flau und 
neuerdings billiger veikauft. Das Angebot war heute wieder recht reichlich 
vertrete n. 

Weizen loco 175 —220 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
weißer märkiſcher — M. ab Bahn bez., gelber mecklenburger — M. bez., 
gelber märtiiher — M. ab Bahn bez. weißbunter polniſcher — M. ſab 
Bahn, ordinär gelb rumäniſcher — M. bez., pr. November⸗December 200 
M. nom., pr. December⸗Januar 200 M. bez., pr. Januar⸗Februar — M. 
bez., pr. April⸗Mai 208 M. bez., pr. Mai⸗Juni 211 M. nom. — Gekun⸗ 
digt 1000 Eins. Kündigungspreis 200 M. — Roggen loco 150 —163 M. 
pro 1000 Kilogr. nach Qualität geforvert, ruſſiſcher 150-153 M. bez, pol⸗ 
niſcher 1534 —154% M. bez., inlandiſcher 159-162 M., erquiſiter— M. 
ab Bahn bez., pr. November⸗December 156 M. bez., pr. Decemver⸗Januar 
1557 bez., pr. Januar⸗Februar 155 M. bez., pr. Frühjahr 155 M. 


bez., pr. Mal⸗Juni 154 — 154 M. bez., pr. Juni⸗Juli 153 M. bez. — 
Gelandigt 2000 Ein. Kumdigungspreis 156 M. — Gerſte loco 132—180 


M. nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loco 135— 180 M. 
nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 150—173 M., weitpreußiicher 150 
bis 173 M, ruſſicher 148-—173 M., vommerſcher 166-176 M. bez., medien: 
burgiſcher 166—176 M. bez., böhmiſcher 166—176 M. ab Bahn bez, ſächſi⸗ 
ſcher 166—176 M. ab Bahn bez, pr. Nodember⸗December — M. bez, pr. 
0 — M. bez., pr. Januar⸗Februar — M. bez., pr. Früh⸗ 
jahr 167 M. bez. — Gekündigt — Eine. e — M. — 
Erbſen: Kochwaare 178—210 M., Futterwaare 166-177 M. — Weizen⸗ 
mehl pr: 100 Kilo. Er. unverſteuert incl. Sad Nr. 0: 27,50—26 25 M. bez., 
Nr. Wi — bez., Nr. 0 und 1: 25,75 —24,75 M. bez. — Roggen mehl 
Nr. O: 23,50 —22,25 N., Nr. 0 und 1: 21,50 —19,50 M. — Roggen⸗ 


Credit⸗Actien 169%, Nordweſlbahn —, 


mebl Nr. O und 1: pr. Nobember⸗December 21.05 M bez., pr. December» 
Januar 21,05 M. bez., pr. Januar⸗Februar 21,05 M. bez., pr. Februar; 
Marz 21,20 M. bez., pr. März⸗April — M. der, vr. April⸗Mai 21,40 M. 
bez., pr. Mai⸗Juni 21,45 M. bez., pr. Juni: Juli 21,50 M. bez., pr. Juli⸗ 
Auguſt 21,60 M. bez. — Gekündigt — Cinr. kündigungspreit — M. 
+ Delſaaten: Raps — M., Rübien — M. nach Qualität bez. — Rübol 
ver 100 Kilo loco obne Faß 68 M. bez., mit Faß — M. bez., pr. Novem⸗ 
ber⸗December 69,4 M. bez., vr. December⸗Jannar 69,2 M. bez., or. Jar 
nuar⸗Februar 69,2 M. bez., pr. April⸗Mai 69,3 M. dez, pr. Mai⸗Juni — 
M. bez. — Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — M. — Leinol loco 
58 M. bez. — Petroleum loco 26 M. Br. per ION Rilo incl. Jaß, pr. 
November⸗December 26 M. Br., pr. December⸗Jauuar 26 M. Br., pr. Ras 
nuar⸗Februar 26 M. Br., pr. Februar⸗März — M. bez. Abgelaufene An⸗ 
meldungen — M. bez. pr. April⸗Mai — M. nom. — Gekündiat — Ctnr. 
Kündigungspreis — M. 
Spiruus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 42,5 M. bez, „mit Faß“ 
— M. bez., vr. November⸗December 45— 4, M. bez., pr. December⸗ 
Januar 45 — 44,6 M. bez., vr. Januar⸗Februar 45 — 44,6 M. bez., pr. März⸗ 
April — M. bez., pr. April⸗Mal 48. 47,4—5 M. bez., pr. Mai⸗Juni 48,4 
bis 47,7 M. bez., pr. Juni⸗Juli 49,6 — 49 M. bez. pr. Juli⸗Auguſt 50,6 
bis 50 M. bez., pr. Auguſt⸗Septemder 51,5 50,9 M. bez. — Vekün⸗ 
digt 10,000 Liter. Kündiavngspreis 44,7 M. 
Der Geſchäftsverkehr am 


Breslau, 30. Dechr., 9% Uhr Vorm. 
heutigen Markte war von keiner Bedeutung, bei mäßigen Angebot, Breiſe 
ſchwach behauptet. 

Weizen nur billiger verkäuflich, vr. 100 Kihpar, ſchleſiſcher alter weißer 
18,50—19,50—21,50 Mark, all. gelber 17,50 bis 18,50 bis 20,50 Mark, 
neuer weißer 16,00 bis 18,25—19,50 Mark, neuer gelber 15,50 bis 16,70 
bis 18,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen ia gedrückter Stimmung, per 100 Kilogr. 14,00 bis 14,75 16,50 
Mark, fauſte Sorte Über Notiz bezablt. / 

Gerſte wenig verändert, per 100 Kilogr. 12,50 — 14,50 bis 15,50 
Mark weiße 16,00—17,00 Mark. 8 

Hafer mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,20 — 18,20 Mark, 
feinfter über Notiz. . 

Mais ſtark angeboten, per 100 Kilogr. 10,20—12,00 Mark. 

Erbſen wenig zugeführt, per 100 Kilogr. 17—18--20,50 Mark 

Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 14,50 —15,50.— 16.50 Mark. 

Lupinen niedriger, per 100 Kilogr. gelse 9,30 — 11,00 Mart, blau⸗ 
9,50— 11,10 Mark. 2 

Wicken vernachläſſigt, per 100 Kildar. 18— ½½ % Mart. 

Bro 100 Kilogramm nette . und P. 


Schlag⸗Leinſaat . 27 — — 22 25 
Winterraes 31 — 30 — 28 — 
Winterrübſen 80 — 29 — 28 50 
Sommerrübſen 31 25 30 25 29 

Reindotter  ».--.... 27 % - 25 — 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,808 Mark. 

Leinkuchen offerirt, pr. 50 Kilogr. 9,20- 9,70 Mart. 0 

Kleeſamen mehr angeboten, suiher preishaltend, vr. 50 Kilogr. 45—50 
bis 53—55 Mart, — weißer matter, pr. 50 Kilogr. 60-63-7175 Mast, 
hochfeiner über Notiz. 5 

Thymothee feſter, pr. 50 Kilegr. 30—32— 34 Mark. 8 

Mehl wenig verändert, pr. 100 Klgr. Weizen eim alt 29,75—30,57 
Mart, neu 26,00 27,00 Mark, Roggen fein 26,25—27,25 Mark, Haus backen 
35 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10—10,50 Mark, Weizenkleie bis 8 
ark. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


December 29. 30. Nachm. 2 U. Abs. 10 Ul. Morg. ( U. 


Auitorud bei lh 333,69 j 335,47 336° 26 
Luftwär me — 278 Haie, 10% . 15% 
Dunſtdr nn 5 1,4 07,62 | 0 A 30 
Dunkklättigung auge 906 PEt. 82 Ct. 70 pCt. 
Wind O. 1 N. NO. 1 
Wetter trübe, Schnee. beiter. beiter. 


Wut ¼- E;; —— 
Areslau, 30. Dec. Wafſerſtand.] O.⸗B. 5 M. 40 Cm. II.-G. 1 W. 90 C. 
— — — — . ——ſ— — 


— ͤ— — — 

[Militär⸗Wochenblatt.] Rittmeister und Comp.⸗Chef im Schleſiſchen 
Tram⸗Bat. Nr. 6 und commandirt zur Militär⸗Lehrſchmiede in Berlin, unter 
Entbindung von dieſen Dienſt⸗Verhältniſſen und unter Stellung & la suite 
des genannten Bats., zum Vorſtande der am 1. Januar k. J. im Betrieb zu 
ſetzenden Militär⸗Lebrſchmiede in Königsberg i. Pr. ernannt. v. Elpons, 
Hauptmann, aggr. dem 2. Naſſ. Inf.⸗Regmt. Nr. 88, zum Major befördert. 
Jaeckel, Zeug ⸗Lieut. vom Artillerte⸗Depot in Glogau, zum Zeug ⸗Prem.⸗Lt. 
deſördert. Gebauer, Major a. D., zuletzt Valz.⸗Commandeur im 7. Rhein. 
Inf.⸗Regmt. Nr. 69, die Anſtellungs ⸗ Berechtigung für den Civiloienſt Ders 
lieben. Haſée, Kaſernen⸗Jnſpeelor, von Schweidnitz nach Brieg, Riedel, 
Kaſernen⸗Inſpector, von Glatz nach Schweidnitz verſetzt. 


*Die beiden neueſten Nummern von „Weſtermann's Illuſtrirten 
Deutſchen Monatsheften“] bringen ſehr ſpannende Novellen von Vacand 
und W. Raabe. Die Novelle von Vacano gehört zu den beſten Arbeiten 
des bekanntlich etwas ungleich arbeitenden Erzäblers, wahrend W. Raabe 
in ſeiner Geſchichte „Vom alten Proteus“ auf der originellſten Höhe ſeines 
eigenartigen Humors erſcheint. Von dem 9 5 Inhalt beben wir die 
Fortſetzung der Jugenderinnerungen von Adolf Stahr hervor, denen ſich 
naturwiſſenſchaftliche und archäologiſche Aufſätze in reicher Auswahl anſchlie⸗ 
ßen. Im November⸗Hefte iſt die Abhandlung „Sarg oder Urne“ von A. 
Ecker ſehr leſenswerth; fie behandelt een ſtändlich die Frage des Begra⸗ 
bens oder Verbrennens der Leichen. Der berühmte Zoologe A. E. Brehm, 
der Literarhiſtoriker Heinrich Pröhle und andere bekanuten Mitarbeiter ſind 
in dieſen beiden Heſten durch intereſſante Beiträge vertreten. Auch giebt 
R. Bunge wieder die Biographie einer deutſchen Samariterin und zwar 


diesmal die der Gräfin Rittberg. 
Stadt-Theater. Echte 
ſeine Waarel 


Donnerstag, den 30. Deebr. ME” Ans 
in Nachmittags 4 Uhr. m 
In Rum 
pr, Ltr. 1244,15, 20. 50, u. 40 Sgr., 


Abonnement. Bei ermäßig⸗ 

Vorletztes Gaſtſpiel 
der Wiener Kinder Schauſpiel⸗ 
Geſellſchaft. „Die Diamanten⸗ 
Grotte.“ Zaubermärchen in fünf 
Acten von Riedel. 

Abend = Vorftellung: n Anfang 
7 Ubr. „Lohengrin.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Acten von 
Richard Wagner. 


Freitag, den 31. December. Letztes 
Gaſtſpiel der Wiener Kinder ⸗Schau⸗ 
ſpiel-Geſellſchaft. „Die Diamanten- 
Grotte.“ Hierauf: „Der Maurer 
und der Schloſſer.“ Komiſche Oper 
in 3 Acten. Muſik von Auber. 


Der Bons Verkauf für 
die nachſte Serie wird definitiv am 
3. Januar 1876 geſchloſſen. en 


ten Preiſen: 


pr. Ltr. 12%, 15, 20 Wa 30 Sgr., 


co ac, 
pr. Ltr. 20, 30 und 40 Sgr., 
Düsseldorfer 


Punsch-Essenz, 
Rothwein, "se. e 
Rheinwein, % 8, 
Moselwein, b 8, 
Champagner, zg ru 

Portwein, 
Madaira, Sherry 


Nur 40 Pf.! 


Vorräthiginjeder Buchhandlung. zu billigsten Preisen, 
Allgemeiner Ananas, 
Hauskalender Erübeeren, Pfirsiche 
0 876. zur Bowle 
Verlag von. Eduard Trewendt empfiehlt [9108] 
in Breslau. [7670] 


Carl Beyer, 


Alte Taschenstrasse Nr. 15. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Bacih u. Comp. (W. Iriedrich) in Breslan. 


Nur 40 Pf.! 
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